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Die Feſttage in Berlin 
haben den denkbar günſtigſten Verlauf genommen 
Ind in allen europäiſchen Staaten erkennt man 
em daß es 
Frieden geben könne, als die Verſicherungen, 
welche in den Berliner Reden der Monarchen in 
ausgedrückt ſeien, ſelbſt die franzöſiſchen tone 
engebenden Blätter widmen der Berliner 
Monarchenbegegnung und dem Feſte zur Groß⸗ 
jährigkeitserklärung des deutſchen Kronprinzen 
ſehr ſympathiſche Artikel, welche betonen, daß der 

eibund dem Dreibunde nicht mehr 

indlich gegenüberſtehe, Pat in Berlin in 
fen Tagen das Friedensbedürfniß des 
8 Kontinentes energiſch genug zum 


usdruck gebracht werde, um auch agers 
un 


zur 


Sr. 
übe 


Ich 


des Kanals vernommen zu werden, wei 


daß ſich Frankreich daher aus vollem 
Herzen der Feſtſtimmung in Berlin an⸗ 
ſchließe. 


Der Prinz von Neapel hat an den König 
Humbert ein Telegramm gerichtet, in welchem er 
ſeiner Genngthuung über die wohlwollende Auf⸗ 
nahme Ausdruck gab, die er bei Sr. Majeltät | erh 

dem Kaiſer Wilhelm, dem Kaiſer Franz Joſef, 
den Fürſtlichkeiten und der Bevölkermig gefunden. 
Se. Majeſtöt der deutſche Kaiſer richtete an 
König Humbert gleichfalls ein Telegramm, in 
welchem er dem Könige dafür daukt, daß er 
den Prinzen von Neapel zu dem Feſte der Groß⸗ 
jährigkeitserklürung des deutſchen Kronprinzen | ord 
als Vertreter entfandt habe. Der König er⸗ 
widerte, er nehme im Geifte und mit dem Herzen 
Theil an dem Feſte in der kaſſerlichen Familie 
und ſei ſehr tief gerührt über den Empfang, 
der dem Prinzen von Neapel zu Theil ge⸗ 
worden ſei. 

; ee is Feſtlichkeiten ſelbſt A Rs 
nahm die Schiezü bei Jüterbog, an der 
beide Kaiſer 83 n e Ver⸗ 
lauf, fie machte auf die Zuſchauer einen ganz ge⸗ 
waltigen Eindruck. Das Abprogen der Batterien, 
die bei dem ſtürmiſchen Auffahren in Staub⸗ 
wolken für den ferner Stehenden vollſtändig vers 
ſchwanden, das Nichten und erſte Schießen gingen 
mit einer unheimlichen Schuelligkeit vor Nic. 
Die Geſchütze waren noch gan und gar ul 
Staub eingehüllt, als auch ſchon der erſte Schuß 
fiel. Nur wenige Schüſſe und das Ziel war mit 
einer verblüffenden Geſchwindigkeit und Siders | der 
heit gefunden. Daun ſandte das Schnellfeuer 
einen Hagel von Geſchoſſen dem Feind entgegen, 
und verderbeubringend ſchlugen die Sprengſtücke 
in ſeine feſten Stellungen und die ſich vor⸗ 
wagenden Schützenlinien ein. Ueberwältigend 
wirkte namentlich auch der Empfang, den die 
Artillerie der feindlichen Kavallerie bereitete. 
Schon auf 8000 Meter nahm ſie die Reiter⸗ 
maſſen, die durch raſch bewegte Scheiben bars) ord 
geſtellt wurden und die Poſition der Artillerie zu 
ſtürmen verſuchten, unter Einzelfeuer. Die Ge 


f ae 0 2 auch ſchon ein, aber die Wirkun 
lachte id) er] nig ben Bis auf, 

Meter ließ man fo, de Gourd) Seien ware en) n. 
Schwadronen herankommen dann aber gab 3] °° 
wieder ein furchtbares Maſſenſchnellfener. Hagel 
dicht trafen die Grauaten und Shrapuels die 
(durch Scheiben markirten) Schwadronen und 
fegten fie in kurzer Zeit vom Erdboden weg . die 
Am Sonnabend Abend begaben ſich beide 
Kaiſer zum Diner beim Kaiſer Franz⸗Garde⸗ 
Regiment, Nach dem zweiten Gange erhob 
ſich Maier Wilhelm zu, folgendem Trinkſpruch: 
„Das Erſcheinen Ei Majeltat in der Haupt⸗ 
tab: des Deulſchen Reiches hat alle Herzen mit 
Freude und Jubel erfüllt. Ein Zeichen dafür 
war der Empfang, den Meine lieben Berliner 
Ew. Majeſtät bereitet haben, ein Empfang, der 
auch Mich mit hoher Freude und Genugthuung 
erfüllt. Wenn Ich Ew. Majeſtät auch an dieſer 
Stelle dafür dauke, daß Sie zu uns gekommen, 
ſo knüpfe Ich daran zugleich den Dank für alle 
dem Raijer Franz⸗Regiment erwieſene Huld und 
Gnade, und Ich hoffe, daß die Truppe dieſer 
Auszeichnung ſtets ſich würdig erzeigen wird. 
Aber nicht nur von Ihrem Regiment, ſondern 
von der ganzen Armee wird dieſer Tag als ein 
Ehrentag betrachtet werden, und ſo wird auch der 
von den Geſtaden der Ofte und Nordſee bis zum 
Wasgau der Ruf freudigen Widerhall finden: 
Se. Majeſtät Mailer Franz Joſef, er lebe hoch, 
hoch, hoch!“ Die Kapelle fiel mit der öfters 


fre 


des 


Mo 


des 


" 
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Nein Stern. gu Sig, fen, Semen 
Roman von M. i in rü Univer tät.“ a 
i Pater ſowücdelte „Du ſpotteſt meiner, Heuri!“ 


15) Nachdruck verboten.) 


Leicht und ſchnell ſchritt fie am See entlang, „ 


ohne zu beachten, daß jemand ſchon eine zeitlang 805 


ihr folgte. ippen. 2 | : 
m 6 „und warum ſollte es nicht? Du wäre nicht der freien 


ſich zu höherem Studium ein wenig jung wp tat in Reſerwe Daft. Indeß 


„Eſther — Du biſt es doch? Nicht wahr?“ 
redete endlich eiue bekaunte 1 ſie age die 
Halberſchrocken wandte fie ſich um. „Henri!“ 
fam es erfreut von ihren Lippen, und fie reichte 

dem Jugendfreund beide Hände. 
„Wie groß Du geworden biſt!“ 


” 


felbe verklungen, 


fagte der Monarch, 
Zeit wiederum vergönnt gewe 
keine beſſere Garantie für den Regiment beiſammen zu fein. Ich 
Regiment für die große Auh 


Mir ſtets entgegengebracht hat. 


Wohl Ihres oberſten Kriegsherrn. 
jeſtät Kaiſer Wilhelm II. hoch, hoch, hoch!“ 

Am Sonnabend Abend fand im königl. 
Opernhauſe eine Feſtporſtellung ftatt, bei welcher 
mit den beiden Kaiſern ſämtliche in Berlin 


Pantomime ſtehen. 
rung von 
Pferd“, — 


Graf 


Franz Joſefordens. | 
daß dem Oberbürgermeiſter 
Komthurkreuz des Franz Joſefs⸗Ordens mit dem 
: dem Stadtdaurath Hoffmann und 
dem Direktor Rathenau die eiſerne Krone dritter 
Den Miniſtern v. Rheins 
baben, Thielen und v. Goßler wurde das Groß⸗ 
dem Oberſtallmeiſter 
a llanten zum Großkreuz 
Leovoldordens und den Prinzeſſinnen Hein⸗ 
rich, Friedrich Leopold und der Erbprinzeſſin von 
Hohenzollern das Großkreuz des Eliſabethordens 
Der Kaiſer von Oeſterreich hat dem 
Oberbürgermeiſter Kirſchner 15 000 Mark für die 
Armen Beclins übergeben laſſeu. 


betrifft, ſo] Stern 
Klaſſe zu Theil wurden. 


Grafen v. Wedel die Bri 


verliehen. 


enthüllen 
in de 


beſichtigte. 


zurück. 


fahrt zum Schloß ha 


zeichiſchen National⸗Hymne ein und nachdem die⸗ 
rise ſich Kaiſer Franz Joſef 
ſo etwa 
es Mir ſeit langer 
ſen iſt, mit Meinem 
\ danke dem 
änglichkeit, die es 
ihm angehöre, 


1 75 157 lichen Feier und der ſich anſchließenden Gratu⸗ 


erhob r Fü 
Erwiderung: „Ich freue mich, 
„daß 


den fünfzig Jahren, da Ich 


Majeſtät viel des Rühmenswerthes gehör 


r die allezeit tüchtige Haltung des Regiments, 
und es hat dies zu hören Mich frendigſt berührt 
leere es auf das 


erhebe Mein Glas und 
Seine Ma 


lenden Fürſtlichkeiten anweſend waren, di 


Vorſtellung wurde eingeleitet durch eine panto⸗ 
mimiſche Darſtellung des 
Lauff's „Burggrafen“, der bekanntlich in einer 
Verbrüderung der Häuſer Habsburg und Hohen: 
zollern ausklingt. 
öſterreich 


Die Muſik intonirte dazu di 
oben ſich und blieben bis zum Schluß de 


Auber's Märchenoper „Das ehern 


und 


13 des Leopoldordens, 


Ferner ha 


Monarch dem Kaiſerin Auguſta⸗Hoſpita 


2000 Mark, der Berliner Schutzmannſchaft 2000 
Mark, dem Hedwigs⸗Krankenhaus und „Kirche 
2000 Mark, den Grauen Schweſtern 1000 Mark 
und dem Oeſterreich⸗ungariſchen Hülfsverein 2000 
Mark überwieſen. 

Der „Polit. Korr.“ wird aus Berlin ge⸗ 
meldel, daß Kaiſer Franz Joſef über die Herzlich⸗ nach 
keit und Wärme des dortigen Empfanges außer⸗ f 


entlich erfreut iſt. N 
Der geſtrige Sonntag brachte zunächſt die 
r neuen Des kmalsgruppe 


tal] 3 
n 8 Uhr Begleitung des Köni 
nach de 4 


Chefs der kaiſerlichen Kabinette, 


rgenſtunde der Enthüllung bei. 


mit den Prinzen 


Kaiſer urſy 
Enthüllung beiwohnen wollte, beſichtigte das 


Denkmal erſt Nachmittags. 


Die Volljährigkeits⸗Erklärung 


Kronprinzen und die damit verbundene Auf: | riſchen 
ite wieder die Bevölkerung 


— —ÉÁ — Ii 


ſagte fie mit bebender Stimme. 


Durchaus nicht “ entgegnete er gelaſſen. 


erſte Frau, welche 


emporſchwänge! Deuke uur an Sophie Germain, die Zinsen könne d 


di i bewundert.“ : es 
| nl ante Either tonlo3 und drückte die doch bewilligen. W 


E A 3, wä ital?“ E 
r e o wah Gehen zweitauſend Franks.“ 


Still!“ ſagte 


ſonſt halt Du Dich kaum verändert. Wie iſt es reud die Erinnerung an Goltfried 


ir ſeither ergangen?“ 


1 onen ihr lebendig wurde. Wäre er doch an Heuris 
Während fie miteinander weiterſchritteu, machte Stelle hier geſtanden! Vergeblicher Wunſch! 


Schlußbildes von 


iſche Nationalhymne; alle Anweſenden 
Sodann folgte die Auffüh⸗ 


Kaiſer Franz Joſef hat bereits 
Ordensauszeichnungen in großer Fülle auser⸗ 
wählten Perſönlichkeiten verliehen. 
Hochberg das Großkreuz des Leopold⸗ 
ens, Geheimrath Pierſon die eiſerne Krone 
zweiter Klaſſe, Kapellmeiſter Strauß und Ober⸗ 
regiſſeur Tetzlaff die eiſerne Krone dritter Klaſſe 
und Oberinſpektor Brand das Komthur⸗Kreug des 
Fernerhin wäre zu erwähnen, 
| Kirſchner das 


So erhielt 


bon . r Hedwigskirche zur Meſſe 
begab, fuhr das Kaiſerpaar Wen ggf . 
Uhr nach der Siegesallee. 

außerdem eingefunden: Prinz Heinrich, der Krou⸗ 
prinz mit ſeinen Brüdern, Kultusminiſter Studt, 
a General 
v. Hahnke, Vizeadmiral Frhr. v. Senden⸗Bibrau 
und Geh. Rath v. Lırcanıtz, ſowie verſchiedene 
Herren aus dem kaiserlichen Gefolge. Auch eine 
zahlreiche Menſchenmenge wohnte trotz der frühen 
Gegen 74/4 
Uhr fiel auf ein vom Kaiſer gegebenes Zeichen 
die Hülle der Gruppe mit dem Denkmal Kaiſer 
Siegmunds, welches der Kaiſer hierauf eingehend 
Mit dem Schöpfer des Denkmals, 
Bildhauer Boermel, unterhielt ſich der Monarch 
über die hiſtoriſche Bedeutung deſſelben und über⸗ 
reichte ihm als Zeichen ſeiner Anerkennung ein 
Etui mit einem Orden. Das Kaiſerpaar zog 
noch einige der anweſenden Herren ins Geſpräch 
und fuhr gegen 8 Uhr \ ! 
lebhaften Hochrufen des Publikums ins Schloß 
Franz Joſef, welcher urſprünglich 


Daſelbſt hatten ſich 


unter 


(ft mit mir ſtudiren, Medizin natürlich.] Ceſana Dir verſ 
nern namentlich ſoche wie geſchenkt?' Fs 
bereitwillige Aufnahme an her} „Allerdings, a es Mnlfenvater. iff wein ots 


Er im beſten Falle 


deren Umgebun 
dazu geſellten ſich die vielen Tauſende 


Militärs zu der auf 11 Uhr feſtg 


Schloſſe. 


ſalionskour im königlichen 0 
mele der feierliche Gottes⸗ 


Schloßkapelle, in welcher 
dienſt abgehalten wurde, war um 11 Uhr eine 
„illuſtre Geſellſchaft verſammelt. Das Kaiſerpaar, 

Kaiſer Franz Joſef, der könig von Sachſen, der 
ſämtliche Prinzen des königlichen 
Hauſes, die Abgeſandten der fremden Souveräne 
und ſämtliche Generäle der Garniſon waren ane 
el weſend. 


tiefſte Trauer gekleidet. 1 
hatten das Orangeband des Schwarzen Ad eu 
ordens angelegt. Nach dem Gottesdieuſte un 


nachdem der Domchor „Wir 
; Beten“ geſungen halte, fand die Bercibiguna, vn 
+ | Stronpringen auf die Fahne des 1. Garde⸗Reg 


e Der Kommandeur des 1. Garde⸗Regiments, 


Generaladjutant von Keſſel und General 
à la suite von Moltke ſtanden neben der Fahne, 
während Generaladfutant von Pleſſen ver die 
Fahne trat. Nachdem dies geſchehen, bedeckte der 
Kronprinz ſein Haupt mit dem Helme und trat 


ſich der Kaiſer. Während des nun folgenden 
feierlichen und erhebenden Aktes erhoben ſich die 


ſeinen Sohn 


führte ihr 
Augen. 


drückte der Kaiſer die 


dem Weißen Saale, 
tattfand. Bei 


, hata KE y ‘ dl O Kar N a 


ebenfalls zur Fahne heran; an feine Seite fiellte 


Nach Beendigung des Schwures krat der 


auch die Kaiſerin 
Taſchentuch wiederholt an die 


Grafen Walderſee und dem Geheimrath Hingpeter 


ſich die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften 
derſelben ſtand der Kronprinz 


Dienfiag, 8. Mai. | 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz Y 
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Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und . 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & 


ſchaft zu leben. 
Ich möchte aber auch fernerhin darin den haben werde. 
Ausdruck finden der gemeinſamen Bande, die Die „Central News“ meldet aus Brandfort 
alle Herrſcherhäuſer Europas umſchlingen und | bom Freitag Mittag: Die Buren hielten in den 
die auf derſelben Grundlage beruhen, auf der geſtrigen Gefechten nirgendwo Stand. Zweifellos 
Unſer Haus aufgebaut iſt, auf der Tradition, | machten die Umgehungs bewegungen auf ihren 
Worin dieſe beſteht, das iſt heute fhon in der] beiden Flanken fie außerordentlich um die 
Kirche geſagt worden. In elfriger, ernfter | Sicherheit ihrer Rückzugslinien beſorgt. Als der 
Arbeit für Volk und Vaterland, in langſamem] Brigade des Generals Warells Befehl ertheilt 
Aufbau, in gemeinſamem Ectragen von Freud wurde, vorzurücken und eine Brücke zu nehmen, 
und Leid zwiſchen Herrſcher und Volk hat ſich bei welcher der Feind eine Stellung inne hatte, 


Laufer Haus emporgearbeitet. Getragen durch] warteten die Buren den Angriff gar nicht erſt 8 


das Bewußtſein der von Gott ihnen geftefíten | ab, ſondern räumten ſchleunigſt ihre Stellung. 
Aufgabe haben Meine Vorfahren die Grund⸗ ohne Miene zum Widerſtaund zu machen. Ein 
lagen gelegt. Dieſes Bewußtſein einer von feingekleideter Bure verließ die Reihen der fliehen⸗ 
Gott geſtellten Aufgabe erfüllt einen Jeden den Burghers ſofort, nachdem die Flucht bes 
der Monarchen und Fürſten ebenſo wie Uns.] gonnen hatte, und wanderte Zu unſerem Lager, 
Ich erhebe Mein Glas auf das Wohl der] wo er ſich gefangen gab. Er erklärte, daß er 
Majeſtäten, auf das Wohl der Souveräne, aus der Burenarmee deſertirt jet, weil er ihrer 
wie aller der theuren Vettern und Oheime, Feigheit überdrüſſig fei. Er ſchätzte die Geſamt⸗ 
die heute anweſend find, mit dem Wuunſche, ſtärke der Buren bei Brandfort auf 4000 Mann. 
daß auch Ihnen in Ihrer Arbeit, einem Jeden] Dieſelben machten gar keinen Verſuch, ihre 
an ſeinem Theil, die Genugthuung zu Stellung zu halten. Unſere Verluſte waren über⸗ 
Theil werden möge, das Empfinden zu raſchend gering. Eine gut gezielte Burengranate 
beſitzen, daß Ihr Volk und Ihr Bater- platzte direkt unter einem unſerer Munitions⸗ 
land Ihnen Ihre Arbeit ſo dankt, wie wagen. Eine Kauone wurde dadurch vollſtändig 
Mir das Meine, Ich trinke auf das Wohl] außer Geſecht geſetzt. 
der hier auweſenden und vertretenen Souve⸗ go 
räne und Fürſten.“ 
Hierauf antwortete Kaiſer Franz Joſef mit 
folgendem Triukſpruch: 
„Indem ich Mein Glas auf das Wohl 


Das 
des Kronprinzen Friedrich Wilhelm, Meines] Dr. v. Gofler hat ſich bereits ſoweit gebeſſer 
lieben Pathenkindes, erhebe, welcher heute die] daß der Em vorausfichtfich un Mitte St 


Befinden des Oberpräſidenten 


Schwelle der Großjährigkeit überſchreitet,“ die Profeſſor v. Bergmaunſche Kli 
drängt es Mich zunächſt, ſeinen Mir tíenren | laſſen können. —— v. „ jet 
Eltern zu dieſem Freudentage die innigſten] täglich mehrere Stunden außerhalb des Bettes 
Glückwünſche auszuſprechen. Möge das Walten zu, da ihm fein außerordentlich schnell zuneh⸗ 
der Elteruliebe dem edlen Prinzen lange ers | mender Sıäftezuftand dies geſtattet. — Das 
halten bleiben. Möge er die reichen Keime] Komitee für die Errichtung eines gemeinſamen 
ſeiner jungen Kraft glücklich entwickelu und in Denkmals für Mozart, Haydn und 
ernſter Arbeit, aber mit friſchem Muth und] Beethoven in Berlin hat den Antrag an den 
a ei een fiir sae hohen j 
und ſchweren Beruf, der feiner harrt. Ich ſein größerer Zuſchuß bewilligt werde 
bin hocherfreut, ihn beim Eintritt in das endliche len des Planes — — 
öffentliche Leben hier begrüßen zu können und führen. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, bei der 
ſehe hierin ein, glückliches Vorzeichen dafür,] Stadtverordnetenverſammlung die Bewilligung 
daß die Einigkeit und Treue ber Vorfahren von 10 000 Mark nachzuſuchen. — Eine Anzahl 
noch leben wird in den kommenden Geſchlech⸗] Berliner Stadtverordneten hat folgenden Autrag 
tern. Golt ſegne und ſchütze den Kron⸗ in der Stadtverordneten⸗Verſammlung einge⸗ 
prinzen ya a 2 * bracht: „Die Stadtverordneten⸗Verſammlung bes 
Die Muſik ſpielte die preußiſche Nationale dem Herrn Stadtverordneten⸗Vor⸗ 


neben dem Kaiſer vor dem Throne. In langem | Hymne > fteher Dr. Langerhans antáglid ſeines 80, 
Zuge bewegten ſich die Gratulanten vor dem Bei einbrechender Dunkelheit erſtrahlten die] Geburtstages das Ehrenbürgerrecht der Stadl 


und dem 


grüßung der Allerhöchſten. höchſten und erlauchten 
Gäſte Seine Majeſtät der Kaiſer Wilhelm das 
Folgende 
„Es iſt ein tiefbewegtes Vaterherz, wel⸗ 
ches in dieſem Augenblick zu Euch ſpricht und, 
von innigſtem Dauk di e 
Ihr oder Eure Souveräne Meinen herzlichſten 
Dank entgegen nehmen wollt dafür, daß Ihr 
Alle hierher gekommen 0 
Tage mit Uns dies Feſt zu feiern. 
Ew. Majeſtäten Erſcheinen und die Ent⸗ 
ſo vieler 5 
Souveräne haben aus einem ein⸗ 
einen welthiſto⸗ 
Moment erſter Größe ge: 


schaffen. Ich wage nicht, dieſe Huldigung 


a. 


chiedene Male größere Summen 


r — ſie ſtehen mir nicht zur 


Fl Ver : f 
1 Geld in Verwahrung, und wird 


va ich herausgeben. 
ig dt Bad wenn Du ihn bitteſt. Du 


ohnehin 


Naur en gc me?. wann ihre | halt zügens den Verſuch. Zur Erlangung zuvor in ihrem Leben. 
Mache wenigsten wohl noch] Die 


Mitverwaltung biſt Du 


Du ein klei f a 
Du ein kleine, Herr Waiſenvater Dir 


1 
Macht hundert Frauks Zinſen — das reicht 
E fü 


Schon maucher arme 


ſie ihn in kurzen ſchlichten Worten mit den Er⸗ hatte fie und feine jugendliche Thorheit vielleicht iſt immerhin doch etwas die Univerſität bezogen. 


lebniſſen der letzten zwei Jahre bekannt. 
Höre, Eſther,“ verſetzte er, nachdem ſie ge⸗ 
endet, es ijt doch ſchade, daß Du in fo klein⸗ zuer 


reich begabt. Ich habe Dich von jeher bewundert 
— bleibe nicht hier!“ : 

„Aber wohin foll ich? Was kaun ich thun?“ | m 
gab ſie wehmüthig zurück, und ein Theil der kaum mit. 


überwundenen Muthloſigkeit drohte fie aufs neue Studium koſtſpielig iſt; und ich bin arm, 
her ſollte ich die Mittel nehmen?“ 
„Ich bin vermögend und werde Dich ters 
ſtützen!“ 


„Nein!“ rief Eſther heftig, „i 


zu bewältigen. er. 

„Ich gehe nächſte Woche nach Zürich, um 
Medizin zu ſtudiren,“ fuhr er fort. „Komm mit 
mir! In Dir ſteckt mehr von einem Mann als 
von einem Mädchen. 
ſouſtigen Keuntuiſſe werden Dir gut zu Statten 
komnien. Es war eine fapitale Idee, 


Auge, ungewöhnlichen Verſtaud, Fleiß und Aus⸗ 
ner; es kann Dir nicht mißlingen!“ 


„Was deun, Henri, was denn? Ich verſtehe kann ich nie.“ 


ich nur halb, nein, gar nicht!“ rief das junge 


D 
Mädchen mit glühenden Wangen und in Er⸗ chen, is 
Du ha 


regung leuchtenden Mugen. 


fons 
..» We 


längſt vergeſſen! 
Eine kleine Pauſe 


entſtand. Eſther 


ſt wieder das Wort. 


nahm Warum ſollte es Dir 
y ift j . „Du meint es gut, tonnuſt 
lichen Verhältniſſen zu Grunde gehſt. Du bift jo Henri,“ ſagte fic, „und ich danke Dir herzlich. womit ſich et 
Gäbe es eine Möglichkeit, auf Deinen Vor 
einzugehen, ich thäte es mit Freuden. 
innigſte Wunſch meines Lebens erfüllt ſich 


chlag den Muth nicht. 
Del — und der vermag viel 


paz, „Ich h 


sche it weniger 
Aunſche Dat mil MENA 1 gelingt a bee 
i + Schüler zzu Nachhülfeſtunden 
+ verdienen ließe. Verliere nur 
Einen feſten Willen haſt Du 


tel! 
abe mir ſeit meinem Hierſein auch ſchon 


Aber Dit. wirft ſelbſt willen, daß ſolches ſechzig Franks Nee seid) Du biſt!“ rief Henri. 


Deine lateiniſchen und grötzere Verpflichtungen auf mich laden! So Herr 
Dig etwas kann ich nicht annehmen.“ aa 
ee, Dich mit „Thorheit,“ lä elte Heuri quimiithig. „Von ur 4 baw junge 
ſolchen Studien zu befaſſen. Du Halt ein iarfed, Berpflihtungen 1 dabei keine Re „Gut!“ entgeguete zung 

„Du keunſt mich, Henri, 


u biſt 
Bach achte Dich darum nur umſomehr. Aber 
noch andere Sulfaquellen; hat nicht Frau 


. 


Wo⸗ 


ch will nicht noch wieder 


Du, „ 5 
Pi a Ich fege morgen früh meine Neiſe 
id ziehe zunächſt nach Bern und ins Ober⸗ 


e is vierzehn Tagen kehre ich ſchriftlichen 
land. Erst z 2 oe $ f / — Feſtgten Deines 
erledigſt Deine hieſigen ſehr lobeuswerth, aber nicht jeder Zeit am Platz. 
dann nehme ich Dich gleich mit Ich habe mich daher zu einer perſönlichen Rück⸗ 

ini." jptache eniſchloſſen mit Dir, mein Kind, 5 o 
ädchen plötzlich hoffe, daß Du woblgemeintem Zuſpruch noch eben lich geweſen.“ 


zurück. Inzwiſchen ſchreibſt Du 


u Waiſenvater und 


Augelegenheiten, 


wir gehen zuſammen nach Zürich. 


wie 


) | Wer jagte Ihnen 
izin. ; Ich bin überzeugt, daß Sie nur mein Beſtes das, Herr Waiſenvater? Elend war + 
i tet Juen a euecgiſchen Charatteren, wollen, Herr Waiſenvater,“ entgegnete Eſther Nee baun ein Menſch auf Erden.“. i e * 
die eine einmal beſchloſſene Sache ſofort in An⸗ ſcheiden. 8 Gortſetung folgt.) ac 
griff nehmen uud kühn bis zum Ende durch.“ „In dieſer Vorausſetzung trat ich meine Reiſe : \ >: SA cee 
ha one = a R — : — — 


Bei 
wurden im Luſtgarten 21 
Salutſchüſſe abgegebe 


in bei ihm einen Stein im Brett. regt, 
und es iſt auch ganz gut, 11 


er 
¡eviel beträgt wohl das ganze 


r zwei Monate — nun es 


o sah, e Du eben geſagt. ſo zugänglich und meiner väterlichen Fürſorge 

ic dae dug wicht entihtoien, Fh nach ding und Abi dori noch eb Wott wie hee e un bete i 
3 § darauf eingehen Ich begleite & ich nach b noch ebenſo gewiß biſt wie früher. in überſtrömendem Gefühl. 
überreden. Ich danke Dir, aber darauf gehen Je > 


inmner das willensſtarke Müd⸗ 


r Bahnhofe beſetzt, von Beſuch des Döberitzer Truppenübungspla 
Abends die Abfahrt des Sn Pe ige Berlin weilende o stich 
Betänbende Hoch⸗ keiten iſt der Kommandantur des Lagers ange⸗ 
kündigt worden. Aus dieſem Grunde herrſchte 


oder Furcht, 
ſchaft zwiſchen den beiden großen Reichen 
ſei von ihrer gegenſeitigen Achtung und eine rege Thätigkeit entwickelt. 
ihren gleichen Vortheilen diktirt“. 

ne Kreiſe Obornik (699 Hektar), Galewo (Trzebin) 
im Kreiſe Koſchmin (426 Hektar), Kuligi im 


führen, trotz aller Hinderniſſe und Schwierigkeiten. an. Deine letzte Mittheilung hat mich — ich 


Noch an dem nämlichen Abend ſandte ſie ihren muß es geſtehen — nicht wenig überraſcht, 


Brief an den Waiſenvater ab, worin ſie ihm befremdet und mißfallen. 
ihren neuen Zukunftsplan mittheilte und 
Aushändigung ihres kleinen Vermögens 


e Ich erkenne Dein 
um höheres Streben an, mein Kind, Deine ganz 
bat. beſonderen geiſtigen Fähigkeiten; 


begab ſie ſich zur Ruhe, 
aber zufriedener und hoffnungsoller als je leitet. 
i ae welches Gitte und Natur einem Mädchen geſtellt, 
nächſten Tage verbrachte ſie in leicht kann nimmer gut thun. Falſcher Cha ott 
begreiflicher Spaunung. Mit ihren Prinzipalen und verblendet Dich. Gieb jenen unſeligen Ge⸗ 
halte ſie ſich ſchon am Montag auseinander- danken auf, Eſther!“ 

geſetzt und hielt die Sache für abgemacht. Jeue „Ich kaun nicht! Ich habe alles erwogen, 
hingegen verloren die fleißige ſtille Arbeiterin alle Gründe dafür und dagegen. Ich fühle, daß 
nicht gern. Sie hatten ihrerſelts dem Waiſen⸗ ſolches Studium mein Beruf iſt!“ 

vater Bericht evftattet und gebeten, Eſther ihrer „Du biſt erregt, in ſolchem Augenblick iſt 
bisherigen Stellung zu erhalten. Gern wollten der Verſtand umunachtet. Er ſieht nichts vor 
ſie ihr einen augemeſſenen höheren Lohn zahlen ſich als das glänzende Ziel. Die geſchäftige 
und alle billigen Wünſche berückſichtigen. Phantaſie umgantelt die Seele mit anmuthigen 


Die Woche ging zu Ende, ohne eine Autwort Bildern von glücklichen Zufällen und ſiegreichen ff 


zu bringen. Eſthers Erregung ſtieg von Stunde Triumphen.“ 
zu Stunde, doch beherrſchte fie ſich meiſterhaft 


und blieb felt in ihrem Eutſchluſſe. habe daran nur wenig gedacht. 


Am Sonntag endlich — es war ge zen Mit⸗ Gegentheil mir alle Schwierigkeiten ausgemalt, die i 


tag — ließ ein Herr ſich bei ihr melden, und meinen Weg kreuzen werden. Aber mit Gott 

in der nächſten e me ie dem Waiſen⸗ werde ich fie überwinden.“ 
vater ſelbſt gegenüber. Sie erſchr ein wenig. 3 
Er begrüßte fie gütig, wie es feine Art war, un Der Menſch ſoll Gott 
dann begann er: „Der Inhalt Deines letzten Laß Dich warnen, Eſther, laß ab ven Deinem 
Brieſes war zu ernſt, um ihn mit ein paar thörichten und eitlen Beginnen, Höre meinen 
Zeilen abzuthun. Ich femme die väterlichen Rath. Warum willſt Du Deine Lauf⸗ 
Willens, in gewiſſen Dingen bahn aufgeben, die Dich reichlich zu nähren ver⸗ 
ſpricht, die Dich bisher befriedigt hat? Man 
liebt Dich hier im Hause, man ſchätzt Dich, und 
und Du biſt doch bisher in dieſen Verhältniſſen glüc⸗ 
* 


„Befriedigt — glücklich geweſen ?“ rief Eſthet 


—K ... nn 


Magiſtrat gerichtet, daß aus ſtädtiſchen Mitteln 


N : . aber : * 
Nachdem fie ihr Schreiben zur Poſt getragen, abſolut aus der weiblichen Sphäre petausteeten ? ae 
noch immer etwas er⸗Du biſt offenbar hier auf ganz falſche Bahn gee 
Ein ſolches Durchbrechen der Verhältniſſe, 


„Nein — nein!“ unterbrach ihn Eſther, „ich 8 
ch habe im 


„Wer ſich in Gefahr begiebt, kommt darin 
nicht verſuchen. 


— — 


Kreiſe Löbau 404 Hektar), Sinjovo um sireije 
Wongrowitz (361 Hektar), Semlinek im Kreiſe 

Stargard (218 Hektar), Krangen in demſelben 
Kreiſe (992 Hektar). Waliszewo im Gneſener 
Kreiſe (146 Hektar). Gegen die Gehalts⸗ 

ulirung der katholiſchen Geiſtlichen, 
wade durch eine dem baieriſchen Landtage zu⸗ 
‚gehende Vorlage vollzogen werden follte, hat ſich 
Me Mehrzahl der bateriichen Biſchöfe ablehnend 
ausgeſprochen. Motivirt itt dieſe eigenthümliche 
Stellung damit, daß durch die Regelung der 
Pfarrgehälter durch den Staat die Geiſtlichen 
zu ſehr in Abhängigkeit des letzteren gerathen 


Deutſchland. 

Berlin, 7. Mai, Zwiſchen dem deutſchen 
Kalſer und dem Bizekönig von Judien find nach⸗ 
ſtehende Telegramme ausgetauſcht worden: Der 
Kaiſer telegraphirte am 3. d. Mts.: „Erfüllt 
von tieſem Mitgefühl für das ſchreckliche Elend 
in Indien hat Berlin mit Meiner Genehmigung 
eine Summe von über einer halben Million 
Mark aufgebracht. Ich habe Befehl gegeben, 
daß dieſe Summe nach Kalkutta geführt und 
Euerer Excellenz zur Verfügung geſtellt wird. 
Möge Indien in diefer Handlung der Hauptſtadt 
des deutſchen Reiches das warme Gefühl von 
Sympathie und Liebe für Indien erblicken, 
welches Mein Volk leitete und das aus der 
Thalſache herrührt, daß Blut dicker iſt, als 
Waſſer.“ Der Vizekönig antwortete am 4. ds. 

.: „Ich habe die Ehre, Euerer kaiſerlichen 
Majeſtät den Empfang des überaus huldreichen 
Telegramms zu beſtätigen. Sein Inhalt wird 
in ganz Indien tiefgehende Dankbarkeit für das 
warmherzige, ſympathiſche Verhalten Euerer 
Majeſtät Reichs hauptſtadt Berlin hervorrufen, 
welche der edlen Initiative Euerer kaiſerlichen 
Majeſtät entſprach. Es iſt in der That eine 
-Jiluftration der verbindenden Kraft der Ver: 
wandtſchaft, auf welche Euere Majeſtät ver⸗ 
wieſen haben, daß das deutſche Volk freundlich 
des Weikes gedenkt, das die britiſche Regierung 
in dieſem Lande vollführt, um die ſchrecklichen 
Leiden zu lindern, von denen das arme indiſche 
Volk ſo ſchwer betroffen wird. Im Namen des 
indiſchen Volkes geftatte ich mir, für die groß⸗ 
herzige Handlungsweiſe Euerer kaiſerlichen Maje⸗ 
{tit und für die fo reiche Gabe Ihres Volkes 
zu danken.“ 

— Wie dem „Breslauer Generalanzeiger“ 
aus Wien gemeldet wird, kommen Kaiſer Wil⸗ 
helm und der Zar beſtimmt nicht nach Wien, da 
Raijer Franz Joſef ſeinen 70. Geburtstag in 
sia oder Wallſee in aller Stille verbringen 

r 


Zr 


— Zur Deckungsfrage des Flottengeſetzes 
Mt in der Budgetkommiſſion ein weiterer Antrag 
geftellt worden, der von den Konſervativen, Frei⸗ 
fonjervativen und Nationalliberalen unterſtützt 
iſt; er geht dahin, den Bierzoll von 4 Mark auf 
6 Mark pro Doppelzentner zu erhöhen, eine 
Zollerhöhung, welche theils engliſchen Porter und 
Ale, in der Hauptſache aber die Einfuhr von 
Bier aus Oeſterreich⸗Ungarn, insbeſondere aus 
— mit 723 216 Doppelzentner treffen 

rde. 


— — _ 


Ausland. 


In Wien wurde in dem am Sonnabend 
abgehaltenen Kabinetsrath das bereits am Dienſtag 
dem Reichsrath zugehende Sprachengeſetz endgültig 
ſeſtgeſtellt. Daſſelbe normirt ein Sprachengeſetz 
für Böhmen, ein ſolches für Mähren ſowie ein 
Geſetz für die Eintheilung Böhmens in zehn 
Krelſe. Das Sprachengeſetz wird vom Miniſter⸗ 
prafident mit einer Rede eingeleitet werden. In 
dem Sprachengeſetz für Böhmen wird den 
Czechen die innere czechiſche Amtsſprache in dem 
rein czechiſchen Bezirke zuge ſtauden; außerdem 
wird Böhmen in ein rein deutſches, rein czechi⸗ 
ſches und in ein gemiſchtes Sprachgebiet ein⸗ 
getheilt. 

In Brüſſel nahm am Sonnabend Abend 
die Kammer ohne weitere Diskuſſion mit 80 
Stimmen bei einer Enthaltung von 14 Mit⸗ 
gliedern der Linken das Geſetz über die Alters⸗ 
verjorgung an. Die Sitzung dauerte bis kurz 
vor Mitternacht. Die Seſſion wurde hierauf 
geſchloſſen. 

In Barcciona wurde anläßlich der im 
Lyceum ſtatigefundenen Schülervorſtellung der 
Minijter des Innern von antvejenden Kaufe 
lenten, welche über die hohen Steuern aufgebracht 
find, thätlich iunſultirt. Die herbeigerufene 


2 0 


noch am 


FE Uhr ENT y AT 
Gendarmerie mußte cinidceiten und 
mehrere Offtziere, welche 
artikel des Blattes „Pri 


waren, die Druckerei dieſes Blattes. — Der 


Kriegsminiſter ordnete ſofort eine 
ſuchung au. ER. , 

In Konſtantinopel wur den im Zuſammen⸗ 
hange mit der Flucht Ismail Kemul Beys 


weitere fünfzig Verhaftungen von Offizieren und 
Beamten vorgenommen. Die Wbreije des 
Oberſten Ruedgiſch, welcher in Tripolis eine 
Organiſation der Militärreformen vornehmen 
ſollte, iſt einſtweilen verſchoben worden. 

Der Sohn des Polizeiminiſters Muſtafa 
foivie ein Artillerie⸗Hauptmaun flohen wegen der 
ihnen drohenden Verhaftung ins Ansland. 

Aus Bukareſt wird von Augenzeugen ver⸗ 
ſichert, die Berichte über die Revolte in Bul⸗ 
garten ſeien übertrieben. Der‘ Treitenicer Auf⸗ 
ſtand ſei mehr der Einſetzung eines verhaßten 
Bürgermeiſters zuzuſchreiben. In Ruſtſchuk 
herrſche völlige Ruhe. Die Geſchäfte ſeien offen, 
die Zahl der Todten betrage höchſtens zehn. 

Aus Sofia wird berichtet, der Banern⸗ 
aufſtand bei Treftenit in Bulgarien fet noch nicht 
unterdrückt. Die Bauern hätten ſich in ihren 
Dörfern verſchanzt zu weiterem Widerſtand, 
obwohl ſie bisher etwa zwanzig Todte verloren 
hätten. 

Wegen der Bauernunruhen, die ſich gegen 
das Zehntgeſetz richten, proklamirte die Regierung 
in 5 Bezirken den kleinen Belagerungszuſtand. 
Geſtern iſt alles ruhig geweſen. 

In Stockholm bewilligten beide Kammern 
480 000 Kronen zur diesjährigen Probemobil⸗ 
machung. 

Aus Acera vom 4. Mai meldet die „Daily 
Mail“: Die Lage der Aſchautis iſt ſehr ernſt, 
Kumaſſi iit eng eingeſchloſſen. Am 27. April 
wurde zwiſchen den Hauras und den Aſchantis 
gekämpft. Drei weiße Offiziere wurden getödtet 
oder verwundet. Ein Detachement Haſſars iſt 
aus Nigeria aufgebrochen, und auch aus Sierra 
Leone gingen Truppen nach Accra ab. In 
Kumaſſi herrſcht Nahrungsnoth. 


Von der Marine. 


— Am 3. Mai Nachmittags lief in den 
Hafen von Kiel der ruſſiſche Panzerkreuzer 
Pamiat Azowa“ ein, der von Cherbourg aus 
den Weg um Kap Skagen genommen hatte. Der 
Kommandaut des Schiffes, Kapitän zur See 
A. von Niedermiller, gedenkt etwa am Dienſtag 
die Reiſe nach Kronſtadt fortzuſetzen, nachdem der 
Kreuzer Waſſer und etwas Kohlen genommen 
hat. „Pamiat Azowa“ ift ein unſerem Kreuzer⸗ 
geſchwader wohlbekauntes Schiff, das ſieben 
Jahre auf der oſtaſiatiſchen Station geweſen iſt. 
Während es früher hochgetakelt und ſchwarz an⸗ 
geſtrichen war, fährt es jetzt im weißen Tropen⸗ 
fleibe mit leichter Takelage heim und führt nur 
vorderſten ſeiner drei Maſten zwei 
breite Naaen. Das Aeußere des gut gehaltenen 
Schiffes, in dem die drei gelben Schornſteine 
zwiſchen Großmaſt und Fockmaſt ſtehen, iſt ge⸗ 
fällig; die zur Aufnahme eines Admirals be⸗ 
ſtimmten Wohnräume im Hinterſchiff ſind ſehr 
eräumig und ſchön eingerichtet. „Pamiat 
zowa“ iſt ein in der rufflichen Marine ſehr 
beliebtes und ausgezeichnetes Schiff, weil es der 
Träger des Namens eines alten Linienſchiffes 
ift, das iu der Schlacht bei Navarin beſonders 
ruhmpoll gekämpft hat. Das Bild des heiligen 
Georg, das das Linienſchiff „Azowa“ als Ans 
erkennung feiner Thaten auf Befehl des Zaren 
in ſeiner Flagge führen durfte, iſt auch dem 
jetzigen, zur Erinnerung au Azowa mit dem 
Namen „Pamiat Azowa“ getauften Schiffe ver⸗ 
liehen. Auch durch Bilder und Wappen in den 
Kajüten wird das Andenken an das alte Linien⸗ 
ſchiff gefeiert. Auf dem Panzerkrenzer „Pamlat 


N die Ausreiſe nach Wladiwoſtock auf 


Provinzielle Umſchau. 
In Greifswald beging am Sonnabend der 
Renlier Heinr. Möller mit ſeiner Ehefrau das 
Feſt der goldenen Hochzeit und wurde dem noch 
rüſtigen Paare die ihm verliehene Ehejubiläums⸗ 
medaille durch Superintendent Harder überreicht. 
— Ueber das Vermögen des Uhrmachers Georg 
Beyer zu Anklam iſt das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet. — In der Provinz Pommern war 


Gehöften. Die 


Unter⸗ Provinz in 10 Kreiſen, 11 Gemeinden und 16 


nahm viele bis Ende April die Maul⸗ und Klanenſenche in an dieſer Stelle auf das morgen ‚Dienfiag im 
Verhaftungen vor. — In Jatiwa demolirten 20 Kreiſen, 87 Gemeinden und 145 GehöfteniBellevuesTheater 

durch einen Zeſtungs⸗ feſtgeſtellt, davon im Regierungs⸗Bezirk in 10 von Frl. Margarethe 
Progreſſo“ beleidigt worden Kreiſen, 34 Gemeinden und 89 


ende Gaſtſpiel 
weiſen. Die Künſtlerin war var Jahren beim 


ein beliebtes Mitglied unſeres Stadttheaters und 


Schweineſeuche reſp. Schweinepeſt war in der Beginn ihrer ſchanſpieleriſchen 1 bereits 


Gehöften feſtgeſtellt, davon in Stettin in 
4 Kreiſen, 5 Gemeinden und 6 Gehöften. — 
Su Swinemünde wurden am Sonnabend früh 
bei Tonne Nr. 2 die Leichen von zwei anſtändig 
gekleideten Frauen zuſammengebunden aufgefun⸗ 
den und iſt es außer Frage, daß es ſich um 
einen doppelten Selbſtmord handelt. Die eine 
der Frauen iſt Mitte der dreißiger, die andere 
17—18 Jahre alt, die ältere trug einen J. E. 
gezeichneten, ſchon ziemlich abgenützten Trauring, 
die Wäſche derſelben war K. P. gezeichnet. Die 


t ſchon damals manche erfreuliche 
alentes abgelegt. Inzwiſchen hat ſich dieſelbe 
zu einer der hervorragendſten Darſtellerinnen 
von Saloudamen hinaufgeſchwungen und fie wird 
ſich in einigen ihrer beſten Rollen hier vorſtellen, 
den Anfang macht fie Dienftag und Mittwoch 
mit „Zaza“, dann folgt Donnerſtag die „Magda“ 

in der „Heimath“. N 
* In der mit blühenden Gewächſen und 


Blattpflanzen prächtig geſchmückten Synagoge R 


fand geſtern Vormittag ein Feſtgottesdienſt 


Wäſcheſtücke der jüngeren waren mit K. P. und ſtatt zur Feier der vor 25 Jahren erfolgten 


A. P. gezeichnet. Man nimmt an, daß die 
beiden Franen von außerhalb nach Swinemünde 
gekommen find, um dort ihrem Leben gemeinſam 


ein Ende zu, machen. 
Gerichts⸗Zeitung. 
Stettin, 7. Mai. In der Sonnabend⸗ 
Sitzung des hieſigen Schwurgerichts wurde eine 
Anklage wegen Sſittlichkeitsverbrechen verhandelt, 
die drei Angeklagten waren aus Kublauk und 
wurden der Arbeiter Guſtav Kornſtädt zu neun 
Monaten, der Arbeiter Guftav Rückheim und der 


Schuhmacherlehrling May Lübke zu je 2 Mon. 

3 Wochen Gefängniß verurtheilt. 

PPP 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 7. Mat Der Gau⸗Ver⸗ 
band 27 (Stettin) des D. R.⸗B. unternahm 
geſtern feine erſte Gau⸗Ausfahrt und zwar nach 
Pyritz, die Mitglieder des dortigen Radfahrer⸗ 
Vereins fuhren den gern geſehenen Gäſten ents 

egen und hielten mit ihnen den Einzug in die 
tadt. Großes Aufſehen erregte am Nachmittag 
die von den geſamten Radfahrern ausgeführte 
Korſofahrt durch die Stadt zum Ottobrunnen. 
Nachdem bei der bisher zugelaſſenen 
Benutzung der Güterzüge durch 
Aerzte, Thierärzte und Hebammen 
Mißzſtände nicht hervorgetreten find, hat der Deis 
niſter der öffentlichen Arbeiten die Beibehaltung 
dieſer Einrichtung bis auf Weiteres beſtimmt. 
— Von den Gaſtwirthen war dem Verein 
der Konſervefabrikanten der Wunſch ausgedrückt, 
daß in den Konſervebüchſen ſtets der 
Jahrgang der Füllung eingeſtempelt ſolle werden. 
Der genannte Verein hat ſich dieſem Wunſche 
gegenüber ablehnend verhalten, weil dieſe 
Stempelung den Konſervefabrikanten zu umſtänd⸗ 
lich erſcheint. Es foll nunmehr die Reichsregle⸗ 
rung erſucht werden, dieſe Stempelung geſetzlich 
einzuführen; außerdem wird der diesjährige 
deutſche Gaſtwirthstag nochmals ſich mit dieſer 
Frage beſchäftigen, und es ſollen die Gaſtwirthe 
verpflichtet werden, nur die Kouſerven ſolcher 
Fabrikanten zu kaufen, die dem berechtigten 
Wunſche nachkommen, ſolange die Stempelung 
noch nicht geſetzlich herbeigeführt iſt. 

— Auf dem Terrain zwiſcheu dem Ausgang 
des Dunzig und dem Dammſchen See entſtaud 
geſtern ein Wieſenbraud, welcher ziemlichen 
Umfang annahm. 

Die weltbekannte Schreibwaarenfabrik 
von F. Soennecken in Born, Berlin, Leipzig, 
dem ſehr bee 


brizirt neuerdings außer 
. les se der das Aushebe⸗ 


fordner Nr. 1, ; 

ſyſtem (loſer Bügel) repräſentirt, eine Reihe 
neuer Briefordner in einem zum Patent 
angemeldeten neuen Syſteme (Umlegeſyſtem, 
feſter Bügel), das durch ſeine große Einfachheit 
und Zweckmäßigkeit auffällt. Es liegt uns die 
einfachſte Ansführung Nr. 112 vor. Wie alle 
Soennecken'ſchen Fabrikate een ſich auch 
dieſes durch ſeine jorgfälttge rbeit und vorzüg⸗ 
liche Ausſtattung aus. Die Mechanik zeigt eine 
überraſchend einfache Konſtruktion. Der eben⸗ 
falls nach einem Patente der Firma hergeſtellte 
Klemmer, der die Papiere nach unten feſtzu⸗ 
halten hat, ſchließt vortrefflich und iſt ſehr be⸗ 
quem zu handhaben. Das Regiſter iſt aus 
ſehr ſtarkem und zähem Regiſterkarton hergeſtellt 
und unterſcheidet ſich demnach weſentlich von den 
neuerdings vielfach im Gebrauch befindlichen 
Papierregiſtern. Der Preis des Ordners Nr. 112 
iſt 1,25 Mark. 
überall willkommen ſein, wo aus 
Grunde dem Umlegeſyſtem 
geben wird. 


— Wir wollen nicht unterlaſſen, nochmals! 


Haupt- 
treffer 


Wark, 


7 Stettin, den 7. Mai 1900. 
Nachtrag 


zur 
Tagesordnung für die Stadtverordneten⸗Sitzung 
am 10. Mai 1900, Nachmittags 5½ Uhr. 
Nicht öffentliche Sitzung. 
Beſchlußfaſſung über die Vergebung der Direction 
des Stadttheaters. 
Dr. Seharlau. 
Stettin, den 2. Mai 1900. 


Bekanntmachung. 

Die Eröffnung des ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſes er⸗ 
ſolgt am 15. Mai d. Is. Geſchäftslokal: Frauen⸗ 
ſtraße 34b (Altes Rathhaus). de 

Der Magiſtrat. 


Söhne angesehener Eltern, 


die den Gärtnerberuf ergreifen ſollen, finden Oftern 
unter günſtigen Bedingungen Aufnahme und zeitgemäße 
Ausbildung reſp. Berechtigung z. 1⸗jähr.⸗freiw. Dienſt 
an der beſtens empfohlenen 


Gäriner-Lehranstalt Köstritz 


(Thüringen). Auskunft d. Direktion. 5 
gee Stotteru, Stammeln und Lispeln heilt 
II. Lesehhe, Lehrer, 
Stettin, Pionierſtraße Nr. 3, III. 


Privat⸗Impfung 
a in meiner Nachmittags⸗Sprechſtunde von 3 bi 


Dr. Haase, 
. Tranenſtraße 17. 


— — o 


erhalten FB. mo und portofrei umfang: 


reiche Broſchüre über eine ſichere Befreiung 

von der * 
Zuckerkrankheit! 

bund Ayotheter B. Ein er, Dresden-N. $ 

EIILIILIILLEITERFEISPEIEEL ο, 


ächste Woche Ziehung der 


10,000 Mark 


ger LOOSE h 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto und Liste 20 Pf. extra 
In Stettin zu haben bei: Roh. Th, Sehró 


Buderkeanfe! 


Nachhülfeſtunden, 


eine complete vier- 
spännige Equipage 


XXX. Mec 
) zweispännige Equipagen, 


versendet F. A. Schrader, Hannover, 4 
er Naehfl., Schulzenstrasse 32, G. A. Kaselow, Prauensirasse 9. 


enhurgischen 


ferner 


Curort 


TEPLITZ-SCHÓNAU 


in Bóhmen 


seit Jahrhunderten bekannte und berühmte h 
23—37° R.). Curgebrauch ununterbroehen w 

Hervorragend durch seine um 
Rheumatismur, Lähmungen, 
von glänzendem Erfolg bei 
Hnochenbrüchen, 

Alle Auskünfte | 
städtische Bäderinspectorat in Tepl 


. 
. 


Stettiner 


Pferde-Loose à 1 Mk, 


11 Loose 10 #, 
(Porto u. Liste 20 gl extra) 
1 eleg. Jagdwagen m. 4 Pferd 
Landauer . . mit 2 Pferd 
1 Halbwagen. . mit 2 Pferd 
1 Halbwagen. . mit 1 Pferd 


10 


Rob. Th. Sehröder Nachfi 


Schulzenstrasse 32. G. A. Kaselow, Frauenstrasse 


Loose in Stettin bei: 


fowie Unterricht in 
der Stenographie 
(Siolze-Sehrey), ertheilt ein Schüler der erſten ir 
e. biel, Mittelſchule. Näh. Lindenſtr. 25 im Papiergeſch. 


Insgesammt 7 Equipagen und 


n Pierde 104,000 4 


Ferner 1 Silberbesteckkasten i. W. von 1000 A 

200 Gew., jelsilb. Löffel u. 18ilb. Gabel a 184 4 0004 

500 Gewinne, je ein silberner Löffel 48.4 4000 4 : 
2600 Gewlune, Je 2 silberne Kaffeelöffel à 5.4 13 000 4 


3396 Gewinne m 1 25.000. 


Loose empfiehlt und versendet auch unter Nacanatime das deneral- Debt 


Lud. Müller & Co 


eiune, alkalisch-salinische Thermen 
ährend des ganzen Jahren. 
ühertroffene Wirkung gegen Gicht, 


Neuralgiem und andere Nervenkrankheiten; 
Nachkrankheiten aus Sehuss=-= u. Miebwunden, nach 


das 


ZN (eS 


PK 


IL 
. 


Gewinn-Plan: 


en f Jagiwagen . . mit 1 Pferd 
en 1 Stationswagen . mit 1 Pferd 
en 1 Phaeton. . . . mit 1 Pferd 

88 Reit- oder Wagenpferue. 


e 


N N. 


pr —— ͤ——̃ — 
b M. 


kreu zun 
inninos, 


2 Ohne Ana. 
Franco 4wöch, Probesen... _ 
M. Horwitz, Berlin; Neanderaix, 13: 


E 


Dieſer neue tied wt wird | junge. 
rgendwelchem großen Stein getroffen und am Fuß derart ers 
der Vorzug ge⸗ heblich verletzt, daß feine Ueberführung in das 


erdever 
sowie 65 edle Reit- u. Wagenpferde u. 
1020 sonstige werthvolle Gewinne. 


mil 
mon. 


Weihe des Hauſes. Chorgeſang (Pſalm 24, 
7-10) leitete die feierliche Handlung ein, dann 
folgte der Vortrag einer vom Muſikdirektor Rob. 
Lehmann komponirten Feſtkantate, deren Text 
vom Rabbiner Dr. Vogelſtein verfaßt war. 
Letzterer hielt auch die Feſtpredigt, der ſich eine 
deutſche „Keduſchah“ und ein vor der geöffneten 
heiligen Lade gehaltenes Gebet anreihten. Den 
Schluß bildete ein nach Worten des 150. Pfſalms 
geſetzter Hymnus. 

Die Madne und ihre Uns 
gebung. Auf welche Weiſe der Teufel einſt, 
aufgefordert von dem Abte von Kolbatz, die herr⸗ 
liche Maräne in den Madue⸗See brachte, das 
wird wohl Vielen bekannt ſein — nicht ſo be⸗ 
kannt iſt es, wie man dieſen See auf die leich⸗ 
teſte und ſchnellſte Weiſe erreſchen kann. Die 
meiſten ſind bis jetzt von Karolinenhorſt dahin 
gekommen und haben dazu von der Bahn aus 
eine Strecke von 5 Kilometern wandern müſſen; 
von Kolbatz aus aber, welches man heute ſo leicht 
mit der Kleinbahn erreichen kann, hat man ni 
3 Kilometer bis zu dem dicht am Madueſtrande 
liegenden Selow, und zu gleicher mt bieten die 
Höhen bei Selow auch die befte Ueberſicht über 
den erations, bis 200 Fuß tiefen See mit ſei⸗ 
nen Ufern, den Orten daran und der 2 Meilen 
entfernten Ihnaſtadt Stargard mit ihren hoch⸗ 
ragenden Thürmen. Um eine ſichere Orientirung 
für die Madue und ihre nächſte Umgebung dar⸗ 
gubleten, hat nun der Vorſitzende des Buchheide⸗ 
vereins, Herr Prof. Meyer, eine Karte im Maß⸗ 
ftabe pon 1: 100 000 nach den Generalſtabs⸗ 
feftionén der betreffenden Gegend entworfen, 
welche zu dem billigen Preiſe von 20 Pf. von 
Herrn H. Suſenbeth, Papenſtraße 3, zu beziehen 
ift, Sie iſt für den Tonriften, der die ſe Gegend 
beſuchen will, ein unentbehrliches Hülfsmittel und 
kann deshalb beſtens empfohlen werden. 

— Das 17. Verzeichniß der bei dem Reichs⸗ 
tag eingegangenen Petitionen enthält die folgen⸗ 
den aus der Provinz Pommern: Die Vorſteher 
der Kaufmannſchaft zu Stettin erklären ihre Bus 
ſtimmung zu der Petition des Vorſteheramts der 
Kaufmannſchaft zu Königsberg betr. die gemiſch⸗ 
ten Getreide⸗Privat⸗Tranſitläger. Die Wittwe 
Joh. Schröder geb. Guſt in Callies bittet um 
Gewährung des Gnadenquartales von dem Dienſt⸗ 
einkommen ihres verſtorbenen Sohnes. Der Ar⸗ 
beiter Herm. Schulz auf Vorweg Kreutz⸗Schwerin 
bei Daber bittet um Bewilligung von Juvaliden⸗ 
rente. Der Invalide Fr. Wählmann in Unter⸗ 
Bredow bittet um Aufhebung feiner Entmündi⸗ 
gung und Zahlung der ihm angeblich vorenthalte⸗ 
nen Unfallrente. Der Paſtor J. Friedländer in 
Sagard und der kgl. Landmeſſer Schaupenſteiner 
in Stettin nebſt Genoſſen bitten Annahme 
des Entwurfes der Novelle zum 3 


eugeſetz , 
befehlenntgte Durchführung durch Anforderung 


erfter Bauraten in einem Nachtragsetat. Mit 
der Bitte um Annahme des Entwurfes eines 
Geſetzes betr. die Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau 
in der von der 15. Kommiſſion vorgeſchlagenen 
ſſung ſind Petitionen eingegangen namens 
erſammlungen, die abgehalten ſind in Kolbitzow, 
Scheune, Stolzenhagen, Löcknitz, Penkun, Zarren⸗ 
tin, Bolzin, rea. O. Der Schutzverein für 
Handel und Gewerbe zu Greifenberg bittet um 
Beibehaltung des Silberthalers als vollgültiges 
Zahlungsmittel. 
— In der hieſigen Volks küche wurden 
in der Woche vom 29. April bis 5. Mai 1436 
Portionen Mittageſſen verabreicht. 


* Auf der Schiffsladeſtelle am Dunzig⸗ 
Bahnhof verunglückte heute Vormittag ein Schiffs⸗ 
Derſelbe wurde von einem herabfallenden 


ſtädtiſche Krankenhaus erfolgen mußte. ; 
* Die Sanitätswache hatte in der 


oosung zu 


Zur Aufklärung 


zum Würzen 
wechseln mit anderen 
Produkten ähnlicher Art. 


Reklamebehanptungen angepriesen. 
wird; 
Analyse, 


stellte Fleischbrühe. 


nicht nötig, sich dureh 
anderes Produkt die Gunst des 


verdankt, in neuester Zeit wielfa 
Produkten, die sich als Surrog 
V 


mitten in der 
bleibt, ein ane 


} 


upricht hinzu⸗ rückt 


robe ihres 


LOOSE à 1 Mark 


Gr. Packhofstr. 29. wi 


der Suppen, Saucen, Gemüse etc, ist nicht zu ver- 
in den Handel gebrachten minderwertigen 


wird. im Gegensatze zu anderen Suppenwiirzen, nieht mit unrichtigen 


im Gegensatze zu anderen Suppenwürzen, nicht als cin Surrogat 
des Hleischextraktes in den Handel gebracht. 


zeigt gegenüber anderen gleichartigen Produkten eine bessere chemische 


verbessert mit wenigen Tropfen auch die aus Fleischextrakt herge- 


ist ein deutsches Produkt und bringt Arbeit und Verdienst in's Land, 


ist, im Gegensatze zum importierten Fleisohextrakt keine Konkurrenz 
zur deutsohen Landwirtschaft. 

sprich eht se 
e eee, e ar . oder durch Anhängen an ein 
Publikums zu erwerben. 


wird seiner grossen Erfolge wegen, die es seinen hervorragenden Eigenschaften 
! eh 
ate für Fleischextrakt ausgeben; gleichgestellt. 
or dieser Täuschung wird gewarnt! 

en durch den Grossherzogt, Badise 
re Fabrikation Muster gezogen ee 
lerer Teil behórdlich analysiert wird. 


MAGGIL-Gesellschaft m. b. H 


Pabriken: in Singen a. Hohentwiel, 
Geschäftsstelle: Berlin W., Bülowstr. 57. 


e dam 20. April Na 5. Mal 90 Fälle Don 
Hülfefeiftüng zu verzeichnen, der git von 
e 10 aus und in 4 


Wache zwei Perſonen verbunden, die bei \ 
gereien Verletzungen davongetragen hatten. 5 


— „Der Alte vom Berge“, wie Rübe⸗ 
zahl in ſeinem Gebirgsreiche genannt wird, hat 
ſeine Freunde nicht nur in den ſchleſiſchen Bergen, 
fondern weit über dieſelben hinaus finden ſich 
Geſellſchaften, welche es ſich augelegen ſein 
laſſen, die Schönheiten des Rieſengebirges zu ver⸗ 
künden und denſelben neue Freunde zu gewinnen. 
Ihre Zentralſtelle haben dieſe Geſellſchaften im 
ieſengebirgsverein und auch in 
unſerer Stadt entwickelt die „Ortsgruppe Stettin“ 
dieſes Vereins unter dem Vorſitz des unermud⸗ 
lichen Herrn Oberlehrer Ulich eine eifrige Thütig⸗ 
keit, um das Intereſſe für Rübezahls Reich 
immer mehr zu erwecken, und dieſe Thätigkeit 
erweiſt ſich als überaus erfolgreich, denn jährlich 
erhält die Mitgliederzahl einen bedeutenden Jue 
wachs und auch die Zahl derer wird immer 
größer, welche aus unſerer Stadt und Provinz 
in den heißen Sommertagen dem „Alten vom 
Berge“ einen Beſuch abſtatten und in deſſen aus⸗ 
gedehntem Reich Ruhe und Erholung ſuchen. 
Die Ortsgruppe Stettin des Rieſengebirgsvereins 
beging am Sonnabend bereits ihr 13. Stiftungs⸗ 
feſt und hatte zu der Feier die oberen Säle des 
Konzerthauſes gewählt. Ein Hauptprinzip des 
Vereins ift es, bei feinen Feſien ſtets ungetrübte 
Gemüthlichkeit walten zu laſſen, und dieſe zeigte 
ſich auch wieder am Sonnabend; unterhaltende, 
durchweg ſehr gelungene Vorträge, ſowie ein ſehr 
gut von Mitgliedern dargeſtelltes Theater ſtück 
trugen dazu bei, die Stimmung zu erhöhen. 
Der Vorſitzende unterließ es nicht, in ſeiner Feſt⸗ 
rede das Rieſengebirge mit ſeinen ſchönen Bergen 
und Thälern zu feiern, mit dem Wunſche, daß 
daſſelbe auch in Stettin immer mehr Freunde 
finden möge. Für die junge Welt fehlte es auch 
nicht an einem luſtigen zo mit bem erft im 
der Morgenſtunde das in jeder Weiſe gelungene 
Felt und damit gleichzeitig die Winterſaiſon des 
Vereins endete. Man trennte ſich mit der Hoff⸗ 
nung, daß ſich im Sommer viele Mitglieder auf 
einer der reizenden Bauden in Rübezahls Reich 
begegnen werden. 


— Das herrliche Wetter am geſtrigen 
Sonntag hatte Tauſende hinausgelockt, um 
die erfriſchende Maienluft zu genießen; die um⸗ 
liegenden Vergnügungsorte oderaufwärts und 
oderabwärts hatten ſich des erſten Maſſenbeſuchs 
in dieſem Jahre zu erfreuen, die Schiffe waren 
fortgeſetzt dicht beſetzt und die Bahnzüge nach 
Podejuch und Finkenwalde konnten kaum die 
heranſtrömenden Ausflügler alle befördern. An 
den beiden genannten Orten zeigte ſich am Abend 
wieder die ganze Unzulänglichkeit des Bahn⸗ 
verkehrs; bei der Abfahrt der einzelnen Züge 
am Abend war der Andrang des Publikums 
geradezu gefährlich und es läßt ſich nicht be⸗ 
haupten, daß die Bahndirektlon etwas gethan 
hätte, um eine ſchnelle Abfertigung der Fahrgäſte 
zu ermöglichen. In Podeſuch ftand ein 
Beamter zur Kontrolle der Billette; erſt nachdem 
der Hanptandrang vorüber und das Geſchimpfe 
im Publikum über eine derartige Behandlung 
den Höhepunkt erreicht hatte, wurde ein zweiter 
Beamter zugezogen. Wenn man dann weiter 
nach Einfahren des Zuges die Jagd nach den 
Wagen beobachtet, verbunden mit Drängen und 

immer wieder 


Stoßen, ſo muß man ſich : 
dern, daß kein Unglück geichieht. Sollte es it 
denn garnicht möglich machen laſſen, daß in 
dieſer Beziehung Abhülfe geſchaffen und den 
jährlich ſich wiederholenden berechtigten Klagen 
ein Ende gemacht wird? Wäre es nicht mög⸗ 
lich, daß wenigſtens an Sonn- und Feſttagen 
ein erweiterter Vorort⸗Verkehr nach dieſen Orten 
eingerichtet wird oder ſoll auch hier erſt Abhülfe 
geſchaffen werden, wenn ein Unglück bewieſen 
hat, daß derartige Zuſtände nicht mehr länger 
gehen? Der Sonntag⸗Beſuch der ſchönen Buch⸗ 
heide muß dadurch Jedermann verleidet werden, 
und für die Wochenfahrten nach dort bat be⸗ 
kauntlich trotz mehrfacher Petitionen die Bahn⸗ 
Direktion jede Fahrpreis⸗Ermäßigung abgelehnt. 
* Sleichzeitig mit unſerem Bericht über die 
vom Kynologiſchen Verein im Konzerthansgarten 
veranſtaltete Hunde ausſtellung veröffent⸗ 
lichten wir eine Zuſammenſtellung der vertheilten 
außerordentlich en und Ehrenpreiſe. Die vollſtändige 
Prämiirungsliſte hat etwas auf ſich 
warten laſſen, nunmehr liegt dieſelbe jedoch vor 
und geben wir daraus nachſtehende Angaben 


cub randenburg. 
zu haben in allen Lotterie 
geschäften u. Verkaufsstellen. 


Dr. Hans Stoll, Alicenhof. 


W interku F Bad Nau heim Prospekt. = Sämtl, Bäderformen, 


und Warnung! 


inen eigenen geraden Weg und hat es 


beneidet und absichtlich minderwertigen 


«hen Notar in Singen wöchentlich 2 wal, 
gen. wovon ein Teil amtlich deponiert 
5 $ 


Pe? Te a a ee De re , * 

wieder. Es erhielten für Teckel: Haß⸗Schbnow Wermiſchte Nachrichten. 
Tee re un een 8. Brei) — Im goldnen Mainz, arbeitet man eifrig] 

Banmann⸗Ber Quen. 1, und eiuen 2. Preis ran den 500 äbrigen Geburtstag Gutenberg! 
Se pu oom aes Man 1. Preis, Br. Bars | parat, der so0jákrigen Geburtstag Gutenberg, 


der dort geboren wurde nud ſeine große | 
dung vollendete, feierlich zu begehen, Anfangs 
war die Feier nur in engem Rahmen und in 
mehr akademiſcher Weiſe geplant, allmälig aber 
wuchs die Begeiſterung ſo, daß man beſchloß, die 


ſels⸗Plathe einen 2. und einen 3. Preis, Wane 
plow, Dyeck⸗ Berlin je einen 2. Preis, Bacher 
utov, u. Arnim⸗Suckew je einen 3. Preis; 
für Gordon⸗Setter: Lindow⸗Behrens hagen einen 


2, und Haß⸗ Schönow einen 3. Preis; für Feſer auch nach außen hit durch ein auf mehrere poljc erlitt ein Perſonen : a Getreidepreis- Dotirungen der Laudwirth⸗ 

e ‘ “ : 0 zug der Moskansstafans|Täuteten ſämtliche Glocken des Domes. Die 

Ab — n Tage fid) erftredendes Felt (28. —26, Jun) Bahn einen Unfall. Die wegen Beschädigung Torpedoboote gaben einen Salut von 21 . ee ds ee 

fi we + ot : : Dr. 6 Her Stettin einen möglichſt glanzvoll zu begehen, Vor allem all | der Lokomotive requirirte Hülfsmaſchine fuhr in Schüſſen a N ; treibe in nachſtehe Er - für iuländiſches Ge⸗ 
r Dentſch⸗Stichelhaar: Dr. Harder ein hiſtoriſcher Feſtzug in großem Stile der] den hinterften Waggon des Zuges hinein. Fünf Wien Mal. In parlamentaxiſchen uden Bezirken gezahlt: 


9, Preis; für Deutſch⸗Kurzhaar: v. Lettow⸗Vor⸗ 
beck Hoffelde den 1. Preis, Thiede⸗Stettin, Ringe 
handſi⸗Schwanbeck und Völkening⸗Sternshorn je 
einen 2., Fickert⸗Stettin und Ringhandt⸗Schwan⸗ 
beck je einen 3. Preis; für Pudel⸗Pointer: Haß⸗ 
Schönow den 2. Preis; für Barſois: Grimmert⸗ 
Piefenthal den 1., Goltz⸗Berlin den 2. Preis; für 
engl. Windhunde: Lange-Stettin (Stahlauelle) den 
9. Preis; fir Collie: Miiller-Stettin den 1., Zimmer⸗ 
man- Stettin den 2, Arndt⸗Belgard, von Holly⸗ 
Stralſund und Lange⸗Stettin (Stahlauelle) je 
einen g. Preis; für deutſche Doggen: Dr. Wal⸗ 
om⸗Stettin, Spattſchueider⸗Stettin und von 
holtitz⸗Hohenhof je einen 3. Preis; für dentſche 
Boxer: Breſina⸗Glambeckſee den 2. und Ziegen: 
bein⸗Stettin den 3. Preis; für Bulldogs: Wolff⸗ 
Paſewalk zwei 1. Preiſe; für Pudel: Hagemaun⸗ 
Stargard den 3. Preis; für Dobermann⸗Pin⸗ 
ſcher: Breſina⸗Glambeckſee deu 3. Preis; für 
Airedall⸗Terrier: Lange⸗Stettin zwei 1. Preiſe 
und einen 3. Preis, Holzer⸗Berlin den 3. Preis; 
für Bernhardiner: Lange⸗Stettin zwei 1. Preiſe, 
einen 2. und einen 3. Preis; für Beruhardiner: 
Lauge⸗Stettin zwei 1. Preiſe, einen 2. und einen 
3. Preis; Fretzel⸗Berlin den 1., Breſina⸗Glam⸗ 
beckſee einen 2. und einen 3. Preis; für Leon⸗ 
berger: Zühlke⸗Kallies den 1. Preis; für Nene 
fundländer: Lange⸗Stettin (Stahlquelle) zwei 
1. Preiſe und einen 2. Preis; für Foxterrier: 
Printzing⸗Berlin drei 1. Preiſe und einen 2. 
Preis; für einen Wolfsſpitz: Kühl⸗Stettin 
den 2. Preis; für einen Seidenpudel: 
Schmale ⸗ Berlin den 2. Preis; für 
einen deutſchen Pinſcher: Duderſtadt⸗Aruswalde 
den 1. Preis; für einen Malteſer: 
Schmale⸗Berlin den 1. Preis; für Wind 
ſpiele: Scheffler⸗Templin den 1. Preis, Frau 
Wilken⸗Berlin den 1., 2. und 3. Preis; für 
Seidenſpitze: Schmale⸗Berlin den 2., Wendt⸗ 
Stettin den 3. Preis. — Außerdem wurde eine 
ganze Anzahl anusgeſtellter Thiere verſchiedener 
Raſſen mit „Höchſter lobender Erwähnung“ und 
„Lobender Erwähnung“ ausgezeichnet. Für die 
dem Publikum überlaſſene Auswahl des ſchönſten 
Hundes wurden im Ganzen 673 Stimmzettel 
abgegeben. Es erhielt der Collie⸗Rüde des Kauf⸗ 
manns Georg Radtke (Bismarckſtraße 8) 102 
Stimmen, der Collie⸗Rüde des Fleiſchermeiſters 
G. Müller (Breiteſtraße 56) 42 Stimmen und 
der Rattler⸗Rübe des Frl. Meeske (Pölitzerſtr. 7) 
40 Stimmen. Die übrigen Stimmen waren zer⸗ 
ipfittert, Die melſten Stimmen waren ſomit 
auf den erſtgenann en Hund entfallen und wurde 
demzufolge dem Beſitzer der aus geſetzte Ehren 
preis zuerkannt. 
* Stettin, 7. Mai. Geſtern Abend 7. Uhr 
brach auf der Vulkan⸗Werft in Bredow Feuer 
ans, und zwar brannte die ganz aus Holz be⸗ 
ſtehende Stellung einer Helling. Die Brand: 
wache der Werft griff das Feuer mit zwei 
Schlauchleitungen erfolgreich an, ſodaß unſerer 
ſtädtiſchen Feuerwehr nur weuig mehr zu thun 
übrig blieb. 5 
Der japanische Kreuzer „Yakumo“ fet 
noch immer auf der Modderbank im Haff feft 
und iſt geſtern vom „Vulkan“ ein er 
Schwimmkrahn eutſandt worden, 


Huldigung das richtige volksthümliche Gepräge 
verleihen. Derſelbe verſpricht in der That groß⸗ 
artig zu werden, ſind doch zur Durchführung des 
Zuges bereits 44 000 Mark allein in der 
Bürgerſchaſt geſammelt worden. Der Zug, der 
eine Huldigung der großen Geiſter aller Zeiten 
und aller Kulturnationen für den großen Er⸗ 
finder darſtellen ſoll, umfaßt 40 große Abtheir 
lungen. Herren und Damen aus den beſten 
Kreiſen nehmen daran Theil; ihre Zahl beträgt 
1400; außerdem wirken noch 1100 Statiſten mit. 
380 Mann Muſiker (darunter 80 zu Pferd), die 
in etwa 21 Gruppen getheilt ſind und in 
hiſtoriſcher Treue ihre Weiſen ertönen laſſen, ſind 
vorgeſehen. 40 Wagen, darunter 21 Prunkwagen, 
mitgeführt und ca. 700 Pferde dabei 
verwandt. Außer dem Feſtzuge ſind in dem 
Programme noch eine akademiſche Feier und ein 
Koftümfeſt in der Stadthalle, ein Volks feſt, ein 
großes Konzert und eine Rheinfahrt mit Ufer⸗ 
beleuchtung nach Bingen und Eltville vorgeſehen. 
lleber die Zeit des Feſtes hinaus bleibt eine 
große typographiſche Ausſtellung beſtehen, die in 
außerordentlich reichem Materiale die Entwicklung 
der Druckkunſt von ihren Anfängen. bis zur 
Gegenwart, die graphiſchen Künſte und die ver⸗ 
ſchiedenen Zweige des Buchgewerbes zur An⸗ 
ſchauung bringen wird. Gar mancher unſerer 
Leſer wird daher Ende Juni ſeine Schritte zum 
Rheine leuken, um an dem Feſte Theil zu 
nehmen, zumal daſſelbe ja in eine Zeit fällt, 
wo die Landſchaft am Rheine ihre herrlichſten 
Reize entfaltet. 

— lErſchlichene Trauung auf dem Sterbe⸗ 
bett.] Auf der Reiſe von Wien nach Prag wurde 
die dreißigjährige Poft Oberkontrolleurswittwe 
Antonia Kautzky wegen Verbrechens der Bigamie 
und Betruges verhaftet. Dieſelbe hat ein ein⸗ 
fades und prakliſches Mittel gewählt, um zu 
einer ſtattlichen Penſion zu gelangen. Obwohl 
jie ſeit 1886 an einen Tapezierer verheirathet 
war, trat ſie vor zwei Jahren za dem ſchwer⸗ 
kranken Wiener Poſt⸗Oberkontrolleur Anton 
Kautzky als Wirthſchafterin ein und bewog deu⸗ 
felben, als er in hoffnungsloſem Zuſtande ins 
Krankenhaus gebracht wurde, ſich daſelbſt mit ihr 
trauen zu laſſen. Die Trauung auf dem Sterbe⸗ 
bette fand mit der in ſolchen Fällen gebotenen 
Beſchleunigung ſtatt, und die Frau bezog nun 
als „Wittwe“ eines Sberkontrolleurs vom Poſtärar 
das Sterbequartal von 800 Kronen und eine 
jährliche Peuſion von 1200 Kronen. Ihr Gatte 
von dem fie getreunt lebte, hatte von allen dieſen 
Vorgängen keine Keuntniß. Der Betrug wurde 
erſt jetzt entdeckt und die Frauensperſon auf der 
Eiſenbahnſahrt verhaftet, als fie mit der behobe⸗ 
nen Monats penſion nach Prag fuhr. 

Schmiedeberg. Die allen Beſuchern des 
Rieſengebirges bekannte „Mutter Kretſchmer“, 
Wirthin in den Forſtbauden, iſt durch einen 
Brand am 1. Oſterfeiertage ihrer ganzen Habe 
beraubt worden und ſteht nun im höchſten Alter 
faft mittels und obdachlos da. Gaben für die 
Unglückliche nimmt Paſtor Schulz in Schmiede: 


roter berg entgegen. EN ; : i : 
mit d Dresden, 5. Mai. Vorgeſtern Bormitta 

Hülfe die Geſchütze und andere „arte ie. ½11 Uhr wurde die in Werdau wohnende Witte 
rüſtungsſtücke abgenommen werden jollen. 3 . en in den 60er Jahren 
105% n Patent ift dem Maſchiniſten ſtehend, erdroſſelt aufgefunden. Die Erdroſſelte 

E 4 der hiesigen Feuerwehr auf eine ernährte ſich durch Halten von Aſtermiethern, 
3 okonſtruite fahrbare Maſchinenleiter von welchen oft bis zu 10 Mann bei ihr wohn⸗ 
von aon Pe Die Eigenthümlichkeit der Son ten. Ein im Haufe Wohnender hörte die Worte 
2 beſteht darin, zum Ausſchieben fallen: „Wenn Du mir ſie nicht giebſt, kommſt 
fe sof gag all frappivender Schnelligkeit Du um die Eck!“ Er beachtete, da oft Lärm 
geſchieht, die treibende Kraft flüſſiger Kohlen⸗ bei der P. war, die Drohung nicht. Als der bei 
ſänre benutzt wird. Ein Modell der Leiter der P. wohnende Uhrmacher R. Schumann nach 
wurde dem im vorigen Jahre hier abgehaltenen Hauſe kam, fand er die Thür verſchloſſen. Nach 
Branddirektorentag vorgeführt und nach eingehen⸗ halbſtündigem Warten ſandte man zu dem 
der Prüfung anerkennend beurtheilt. Schwager der Ermordeten. Vor ihrem Fenſter 
~ * Verhaftet wurde Hier der Schiffs⸗ war, um den Einblick in das Zimmer zu hin⸗ 
arbeiter Albert Zirbel und der Arbeiter Auguſt dern, ein ſchmutziges Hemd angebracht worden. 
Klewe wegen 3 e ud: per an 3 = Sat 5 Witte 
oe TTS E en Diebſtahls. : e liegend vor. es zeigt 
bindergehülfe Karl Hauke weg 9 Spuren eines ſchweren Kampfes. Der PER 


ten war das Blut aus Mund und Naje geflojjen, 
ſowie ein Ohrring herausgeriſſen. Als muth⸗ 


Die Geſellſchaft 
zu gegenſeitiger Hagelſchäden⸗ Vergütung 
in Leipzig 
begründet im Jahre 1824 : 3 
Halt ſich zur Verſicherung landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe beſtens empfohlen. 2 
Die Verſicherungsbedingungen gewährleiſten die weitgehendſte Liberalität; 
Prämien ſind mäßig und überall der Gefahr angemeſſen. : 
Rabattverguͤnſtigung für mehrjährigen Beitritt, ſowie bei vorhergegangener 
jechsjähriger Schadenfreiheit. ‘ A 
Schadenregulirung in Gemeinfojaft mit Vertrauensmännern. 
Schadenzahlung 4 Wochen nach Feſtſtellung. 1 
Jufolge eines von der Geſellſchaft geſchloſſenen Rückverſicherungsvertrages 
tönnen die Mitglieder auf Wunſch von der Nachſchußzahlung gegen entſprechenden 
Prämienzuſchlag befreit werden. 
Auskunft ertheilt und Aufträge vermittelt 
Stettin: Ermst Wedel, Kaufmann, Falkenwalderſtr. 18a. 


o 

_ {Thuringia 

Verſicherungsgeſellſchaft 

Gender eens ee 
Qermbgensbeftand en ar, 
gezahlte Entſchädigungen ſeit Gründung: 135 Millionen Mark | 
gewahrt zu günſtigen Bedingungen und billigen Prämien bei keinerlei A RE 
Verſicherten: 

Feuer ⸗Verſicherung auf Gebäude, 

geräthſchaften 1. 
Lebens ⸗Verſicherung aller Art (unanfechtbar, unverſallbar, gebührenfrei) mit und ohne Anſpruch auf 


A Erfurt 


Mobilien, Waaren, Vorräthe, Maſchinen, Fabrik⸗ 


| 7 
| Dividende, Ausſteuer⸗, Kinder, Aktersverſorgungs⸗ und 9 i 
| — Sterbekaſſen⸗Ver ſicheruns mit und ohne ärztliche . A Renten- 
darlehne. y ; 
| Un fall⸗Berſcherung mit wd obue Prämienrhegewähr (aud Neife=, Sees und lebenstängliche 
Gifenba hn= Infalverfiherung). 
Trausport-Berfiherung gegen die Gefahren des Scc⸗, Fluß⸗ und Land⸗Trausportes, einſchließlich 
Valoren⸗Verſicherung. 


Einbruchsdiebſtahl⸗Uerſcherung auf Mobiliar, Baargeld, Effecten, Waaren ſowie in Verbindung 
hiermit auf Beſchädigung au Gebänden und Juhalt. $ 
Auskunft ertheilen uud zur Aufnahme von D empfehlen ſich: 
A. Th. Rüchel & Co., Ha e Nr. 7, Gustav Töpfer, Kohlmarkt, 
und die General» Pölitzerſtraße Nr. 87. f 


entur, 


pwapliger Thater kommt, wie 


Waggons wurden zertrümmert. Sechs Paſſagiere 


mlltheilt, ein in der 


fein und feine Papiere früh verlangt haben. 
rſcheinlich wußle er, daß, feine Wirthin 
größere Geldfummen auf der Bruſt trug. 

K 6. Mai. Bei der Station Wilsno⸗ 


verloren dabei das Leben, vier wurden verletzt. 

Setaterinburg, 6. Mai. Ein großes Un⸗ 
glück ereignete ſich in der Steinkohlengrube Na» 
rowskaja. Der Fahrſtuhl, auf welchem ſich 21 
Bergleute befanden, ſtürzte, da das Seil riß, in 
die Tiefe. Alle Verunglückten blieben auf der 
Stelle todt. ¡ 

Wilna, 5, Mai, Eine ſchreckliche Feuers⸗ 
brunſt hat die Stadt Dolhinow, im Gouverne⸗ 
ment Wilna, vollſtändig eingeäſchert. Ueber 4000 
Perſonen find obdachlos. Acht Menſchen find 
verbrannt. Das Feuer war an allen Ecken au⸗ 


gelegt. 

Belgrad, 6. Mai, Hier und in der Um⸗ 
gegend ging geſtern ein furchtbares Unwetter 
nieder; 5 Perſonen wurden vom Blitz getödtet. 


Viehmarkt. 
Berlin, 5. Mai. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt.) Amtlicher Bericht der Direktion.] 


Zum Verkauf ſtanden: 4743 Rinder, 1705 
Kälber, 9145 Schafe, 9387 Schweine. 
Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig 
ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre al: 61 bis 65; b) junge fleiſchige nicht 
anzgemäftete und ältere ausgemäſtete 56 bis 60; 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
52 bis 55; ch gering genährte jedes Alters 49 
bis 51. Bullen; a) vollſleiſchige. höchſten 
Schlachtwerths 57 bis 60; b) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 54 bis 56; o) 
gering genährte 49 bis 52. Färſen und 


Kühe: a) vollfleiſchige, 8 sides 
höchſten Schlachtwerlyhs — is —; voll⸗ 
Heilige, ausgemäſtete Kühe höchſten lacht⸗ 


werths, höchſtens 7 Jahre alt, 52 bis 53; 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere 48 bis 51; d) mäßig genährte 
Be und Kühe 45 bis 47; e) gering genährte 
ärſen und Kühe 41 bis 43. Kälber: a) 
feinfte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälber 72 bis 75; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 64 bis 68: e) geringe 
Saugkälber 54 bis 58; ch ältere gering genähret 
Kälber (Freſſer) 40 bis 48, Schafe: a) Maſt⸗ 
lämmer nnd jüngere Maſihammel 58 bis 61; 
b) ältere Maſthammel 51 bis 56; e) mäßig ge⸗ 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 45 bis 
49; d) Holſteiner Niederungsſchafe — bis —; 
auch pro 100 Pid. Lebendgewicht — bis — Mt. 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend 
(oder 50 Kgr.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen 
und deren Kreuzungen, höchſtens 1% Jahr alt, 
45 bis 46; b) Käſer — bis —; €) ſleiſchige 
Schweine 43 bis 44; d) gering entwickelte 41 
bis 42; e) Sauen 40 bis 41; N — bis — 
Mark. 
Tendenz und Verlauf des Marktes: 
Das Nindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab 
und hinterläßt etwas Ueberſtand. — Der Kälber⸗ 
ch in guter ſonſt 


handel ltete Waa : 
ebene bleibt leber en = 


en Schafen war der Geſchäftsgang ruhig; 
es wird nicht ganz ausverkauft. — Der Schweine⸗ 
markt verlief ruhig und wurde geräumt. 


Neneſte Nachrichten. 
Oels, 6. Mai. Zur Feier der Großjährig⸗ 


keitserklärung des Kronprinzen, der auch Fürſt 


von Oels iſt und mit dem heutigen Tage das 
Thronlehen antritt, fand heute Vormittag ein 
Feſtzug ſtatt, der ſich unter Betheiligung zahl⸗ 
reicher Vereine vom Elyſiumgarten nach dem 
Ringe und von dort nach dem kronprinzlichen 
Schloſſe bewegte. ‘ 

Kiel, 6. Mai. Aus Anlaß der Feier der 
Großjährigkeit des Kronprinzen haben ſämtliche 
im Kriegshafen und in der kaiſerlichen Werft 
liegenden Kriegsſchiffe ſowie auch der im hie⸗ 


Spinnerei 1„ . Dore 
beftrafier Mete Lede in Webac Er ſoll 
20 Mark Koſt⸗ und Logisgeld ſchuldig geweſen 


bas bortige Tage; y : 
a or ee ae Monat li ankernde ruffif 


Großjährigkeits⸗ 


ſowie der Biſchof von Krakau zu Kardinälen er⸗ 


Vaalfluß 


t d ind beſchießt ihn 167,25 Mark. 
üg PP Riga: Roggen 152,75 Wart, Wehr 
en, 7. Mai. Der Großfürſt Georg | 168,75 Mark. 
Michailowitſch hat ſich mit der Prinzeſſin Marie 
von Griechenland verlobt. Die Hochzeit wird im Magdeburg, 5. Mai. (Zuckerbericht.) 


Berlin ſehr ſympathiſch und feiern dieſelben als 
Friedensfeſt. 


Ahr latz Stolp: Noggen 140,00, Weizen 
Schah von Perſien mit feinem Gefolge während * „00, 3 
feiner, Kur Wohnung nehmen wird. Der Schah ee © scans fe Hafer e Mark. 
bleibt dort vom 8. Juni bis 12. Jull. Sein] yo, 150 00 116 oggen om bis —,—, 
Gefolge beſteht aus 40 Perſonen. * 2. a ee, em, Serfte 2 
Die Gemeindewahlen verliefen hier ohue ber 3 a Kartoffeln — oe 


ſondere ernſte Zwiſchenfälle. 
Wahlbezirken 
zwiſchen den gegneriſchen 
im ſechſten Wahlbezirk, wo der nationaliſtiſche 
Kandidat, ein Freund Deronledes, den radikal⸗ 
ſozialiſtiſchen Kandidaten beſchimpfte. Die An⸗ 
gelegenheit wird gerichtliche Folgen haben. 


beſichtigte am Sonnabend die Pariſer Börſe, wo 


menftoß zwiſchen Nationaliſten und Radikalen 


a Se — ae 
PSA a ade 
HD ie 


Kreuzer „Pamjat 
* über die Toppen geflaggt. 
6. Mal. Zur Feier der 
datt Niles ve ait het See Le e Ga 
heute ag die an f n e 
und die Salutbatterien einen Salut ab. 
Köln, 6. Mal. Aus Anlaß der Groß⸗ 
jährigkeitserklärung des deutſchen Kronprinzen 
prangt die Stadt im Feftihmud. Um 12 Uhr 


* A oe 


a 


chiſcher Arbeiter. Die Indier, als 
Hide Unterthanen betrachtet werden, find eae 


Pretoria und die Freiſtaaten. 


Vörſen⸗Berichte. 


ttin: Roggen 145,00 bis 150,00, Weizen 
145,00 Ma 151,00, 700 130,00 bis 136,00, 
Hafer 127, is 137,00, Kartoffeln 48 
50,00 Mart, N an 


daß die. e e ca 
uktion 


löſen und von dem aus den Neuwahlen hervor⸗ Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
gehenden Hauſe eine ſchärfere Geſchäftsordnung 147,00, Weizen 151,00, Gerſte 132,00, Hafer 


137,00 bis —,—, Kartoffeln —.— Mart, 

Nangard: Roggen 135,00 bis 140,00, 
Weizen 151,00 bis —,—, Gerfie 135,00 bis 143,00, 
Hafer 124,00 bis 135,00, Rartoffelu 40,00 bis 
48,00 Mark. 

Kolberg: Roggen 139,00 bis 151,00, 
Weizen 6 150,00, Bale 140,00 bis 
— — er 124,00 bis 128,00, 
he Shae ieee 00, Kartoffeln 36,00 

Stolp: Roggen 134,00 bis 140,00 en 
150,0, Sis 152,00, Geríte 150,00 bis > 
Hafer $ s 130,00, Kartoffeln 50,00 
75,00 Mark. m 


tieffte Gegnerſchaft beſtehe und daß der Miniſter⸗ 
präſident von Goluchowski bereits fallen gelaſſen 
worden fei, wird informirterſeits als nicht den 
Thatſachen entſprechend bezeichnet. 

Paris, 7, Mai. Der „Temps“, Figaro“ 
und die „Debats“ beſprechen die Feſtlichkeiten in 


ae 
Der perſiſche Geſandte in Paris hat in bis 


Contreville eine Villa gemiethet, in welcher der 


In verſchledenen M 
u leichten Konflikten 
ählern, unter anderen 


. ark. 
An en Platz Neu ſtettin: Roggen 141,00, Weizen 


159,00 Mark. 

Anklam: Roggen 140,00 bis 150,00, 
Weizen 149,00 bis 155,00, Gerſte 130,00 bis 
150,00, Haſer 128,00 bis 134,00, Kartoffeln 
45,00 bis 50,00 Mark. 

Platz Anklam: Roggen 140,00, Weizen 
149,00, Gerſte 130,00, Hafer 128,00 Mark. 

Stralſund: Roggen 135,00 bis 137,00, 
Weizen 144,00 bis 147,50, Gerſte 142,00 bis 
—,—, Hafer 124,00 bis 125,00, Saatgerſte 
—.—, Kartoffeln 45,00 bis —,— Mark. 


Ergänzungsnotirungen vom 5. Mai. 


Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
148,00, Weizen 152,00, Gerſte Hafer 
145,00 Mark. 

Platz Danzig: Roggen 145,00 bis —,—, 
Weizen 145,00 bis 146,00, Gerſte 130,00 bis 
144,00, Hafer 127,00 bis 132,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 
wurden am 5. Mai 


Der italieniſche Handelsminiſter Salandra 
ihm ſeitens des Vorſtandes der Wechſelagenten 
ein Diner angeboten wurde. Salandra brachte 
einen Toaſt auf den Präſidenten Lonbet aus 
und drückte die Hoffnung aus, daß die freund⸗ 
ſchaftlichen italieniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen 
fortdauern mögen. 

Nizza, 7. Mai. In Folge einer Diskuſſion 
anläßlich der Gemeindewahlen fand ein Zuſam⸗ 


ſtatt, wobei der dazwiſchentretende Bürgermeiſter 
Blandi drei Meſſerſtiche erhielt. Sein Zuſtand 
iſt bedenklich. : 
Rom, 7. Mai, Beim nächſten Konſiſtorium 
werden der Erzbiſchof von Prag Skrbenspy, 


nannt werden. 63 gezahlt loto 

London, 6. Mai. Dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ wird aus Warrenton vom 5. Mai ges 
meldet: Die Brigade Barton, bei welcher ſich der 
Diviſionsgeneral Hunter befindet, überſchritt den 
bei Windſorton. Die Buren räumten 


Windſorton und Klipdam und ziehen nordwärts. 


und Speſen a ; 1 
Newyork: Roggen 153,00 Mark,? 
176,75 Mat i ee 
Liverpool: Weizen 171,00 Mark. 
Odeſſa: Roggen 152,75 Mark, Weizen 


bis ——. Nachprodukte extínfive 75 Prozent 
bis —,—. Nachprodukte exflufive 75 Prozent 
Rendement —,— Brodraffinade I 
„ Brodraffinade II ——. Gem. Rafft⸗ 
nabe mit Faß —.— b . Gem. Melis I 
mit Faß ——. — RNohzucker I. Probuft 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Mai 10,57 ½ 
G., 10,62 ½ B., per Juni 10,674, G., 10,70 
B., per Juli 10,75 G., 10,77½ B., per 
Auguſt 10,82 ¼½ G., 10,85 B. per September 
10,55 G., 10,60 B., per Oktober ⸗ Dezember 
9,52 ½ G., 9,574, B. — Stimmung flan auf 
Realiſatjonen. 

Bremen, 5. Mai. Raffinirtes Petro⸗ 
leum loto 7,40 B. Schmalz ruhig. Wilcox 
in Tubs 37¼ Pf., Armour ſhield in Cubs 37¼ Pf., 
andere Marken in Doppel⸗Eimern 38½ Pf. — 
Speck ruhig. f 


Telegraphiſebe Depeſehen. 

Frankfurt a. M., 7. Mai. Wie der 
„Frankf. Zig.“ aus Mannheim gemeldet wird, iſt 
geſtern Nachmittag der große Lagerſchuppen der 
Lange'ſchen Maſchinenfabrik niedergebrannt. Der 
Schaden iſt bedeutend. 

London, 7. Mai. In Warrentown fand 
geſtern ein kurzes Geſchützfeuer ſtatt. Die Ein⸗ 
geborenen berichten, daß die Buren Chritana 
räumen. General Paget iſt im Begriff, das 
Burenlager bei Warrentown anzugreifen. 

Pretoria, 7. Mai. Heute wird der Volks⸗ 
raad ſeine neue Sitzung wieder beginnen; man 
erwartet eine Anſprache des Vorſitzenden, 
welche ausſchließlich über die augenblicklichen 
Ereigniſſe handelt. — Die Munitionsfabrik hat 
ihren Betrieb wieder aufgenommen, unter 
Mitwirkung öſterreichiſcher, italieniſcher und grie⸗ 


bis ——. 


Vorausſichttiches Wetter 

für Dienſtag, den 7. Mai. 

Etwas wärmer, meiſt heiter bei gelinden 
Winden, geringe Moltenbilbung. 


Bei der Deutſchen 


Wäscherollen 
E „eh Y 
2 —. y VE 0 ; 2. 
et E 
— N =: 
Ha & 


| : 
die in beſter Ausführung unter 


Garantie empfiehlt 
J. Gollnow, Stettin. 


— ‚Briefmarken, ca. 180 Sorten 60 Pf., 
1000 


ca. 80 Sorten 85 Pf. 100 verſchiedene 
überſeeiſche bei G. Zechmeyer, 
Nürnberg. Saxpreislifte gratis. 
Apfelwein, 
glanzhell, 
wegen absolut. Reinheit ärztlich cmpfohlen, 
Cur-Apfelwein, milde, Litr. 80 Pf. 
Ext. f. Gesdh.-do., vorzügl., Litr. 40 Pi. 
exe}. Fass, in Gebinden v. 30 Ltr, an, 
Siisswein, w. Tokayer, es ie Flasch. 55 Pf. 
haumwein, sehr z. epfenen, 
Hans Rödiger Gid., 50 are : Mik. 
Silb., herb, do. ; 
e Pack. nicht unt. 12 Flasch. 
r, gegen Nachnahme, empfiehlt 
"Hans Ródiger, Braunschweig, 
ab hieErste Braunschweiger Apfelwein - Kelterei. 


Gefunden, ret 


= 
2 
Pfälzer W. 
beziehen Sie ae ie gut von 


gutsbeſitzer 
Ludwig 


ein 


Geinshe Im (Rheinofalz). 
Bezug in Gebinden von 30 Ltr. per Liter “on 
45 Pig au. 8 


| Sommerafenthalt 


. Herrſchaften a. d. 
ES b, eattund b. 
Proſpekte gratis u. 


billigſter Penſion. 
franko. 


Bitd, ſendet „Reform“, Berlin 14. 


Rittergute Sommer⸗ 


nen m Concordia -Theater. 


Schneider, Große 


ſuchen 500 reiche Damen. |60 Nieſenkrebſe . 
Heirath. suis is Senior IR Roth. Mieditz i. Schleſſen. 


Verſicherungs⸗Anſtalt in Hannover 
waren im Monat April 1900 in den beiden von der 
Auſtalt betriebenen Geſchäftszweigen, der Militair⸗ 
dienſt⸗Verſicherung und Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherung (auch Töchterverſorgung), zu erledigen: 
608 Anträge über % 1,141,000.— Vexſicherungs⸗ 
Kapital. Von Errichtung der Auſtalt (1878) bis 
Ende April 1900 gingen ein 344,943 Anträge über 
V 448,499,000.— Verſicherungs⸗Kapital. Die Aus⸗ 
zahlungen an Verſicherungsſumme, Prämienrückgewähr ꝛc. 
im Laufe des Jahres 1899 betrugen / 4,700,000, 
die Geſammtauszahlungen ſeit Beſtehen der Anftalt 
Ab 22,000,000. —. Das Vermögen der Anſtalt erhöhte ſich 
im Monat April von 4 102,351,000 auf 6103, 190,000, 


Schutzmäittel. | 


Special-Preislisie versendet in geschloss. Convert 
ohne Firma gegen Einsendung von 10 % in Marken 
W. M. Mieiek. Frankfurt a. M. 


I. Gaſtſpiel Margarete 

pane une Rupricht bore 5 

Gewöhnl. Preiſe. e . e 11 

Mittwoch: Dieſelbe Vorſtellung. 

Donnerſtag: Gaſtſpiel Margarete Rupricht: 
8 Heimat. 


Dienſtag: 


Philharmonie. 
Heute und folgende Tage: 


Hamburger Sünger. 


Hochkomiſches Programm! 


Die Sänger von Finſterwalde! 


Rar Senſationeller Lacherfolg! 
ey, Stürmiiher Beifall! u 


Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg. 
Vorverkauf (in den mehrfach bekannt gegebenen Ge— 


ſchäften) 40 Pfg. 
äle. 


Sterm= X= 


20 Wilhelmftrafe 20. 
Waselewsky’s Variété-Theater. 


par Neues Programm, wi 
Anfang brácife 8 Uhr. Ende 12 Nbr. Entree 20 Pfg. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 7. Mai. Im Revier 5.64 Meter. 


Ramtilien-Machrichten aus anderen Zeitungen, 

Geboren: Ein Sohn: Max Scheffler Stettin 
Otto Anders [Gr.-Rakow]J. Adolf Schultz [Hamburg]. 
Eine Tochter: K. Pfuhl [Wolgast]. Guſtav Jacobs 
[Friedland]. 

Verlobt: Frl. Margarethe Kempe mit dem Ober 
lehrer Herrn Dr. Ernſt Schultz [Stettin]. Frl. Clara 
Cohn mit Herrn Siegfried Samuel |Opre.u-Stolp]. 
Frl. Maria Heyſe mit dem Lehrer Herrn Exrnſt Bethke 
(Stargard, 

Geſtorben; Kanzlei⸗Rath Julius Muetzell, 76 
[Greifenhagenl. Albert Raeck, 73 J. IWolgaſt ]. 
Rentier Wilhelm Wittmann, 65 J. [Ferdina; dshof 
Bahnwärter Carl Schröder, 65 J. [Bapendorf]. Are 
beiter Wilhelm Wingert, 71 J. I Pasewalk]. Rentier 
Julius Neiste [Kolbergl. Kaufmann Salli Linden⸗ 
baum, 52 J. [ Wartekow]. Lehrer Ferdinand Wiede⸗ 
mann, 22 J. [Gladrow]. Karoline Ohmacht geb. 
Lebahn Anklam]. Ww. Lina Kreplin geb. Wulffgramm, 
67 J. [Anklam]. Henriette Treſemer geb. Meiſter, 
44 J. [Kolberg]. Wi, Albertine Retzlaff geb. Schmidt, 
75 J. [Stolp]. Verw. Frau Oberſt Alma Götting 
geb. Frein von Rolfing, 71 J. IEriurt!. 


77 ® et ENT Te 
Vorzüglicher Sajibor, 
ca. ½ Std. von Berlin, Feit 39 Jahren dom jetzigen 
Beſitzer geführt, Eckgrundſtück, an Hauwtſtraße neben 
Bahnhof und Poſt belegen, unmittelbar an ſchönem 
Gee, mit großer Straßenfront, 2 Reſtaurationszim⸗ 
meru, 6 Fremdenzimmern, großem Garten, Stallung 
für 50 Pferde, mehrere Vereine am Hauſe, vollftänbig 
ſchuldenfrei, iſt ſof. weg. e für 54,000 % 

en. 


bei 15,000 A ung zu ber i 
2 aco ee 4 — 


Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. ni 
Heute Dienftag, den 8. Mai 1900: 
Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 
Großartiges neues Mai⸗Programm. 
Internationale Künſtler nur 1. Ranges. 
e S Mittwoch, den 9. Mai 1900: 
pecialitäten⸗Vorſtellung 
mit ganz neuem Programm. 
NB. Vorzugsbillets a 30 und 60 in deu bes 
kannten Vorverkaufsſtellen zu haben. 


Krebse, 


die größten und 
ſchmachafteſten der 
* Siege tor 
— e aus erſter Hand 
iranto 4050 ausgeſuchte Solokrebſe 7,50. Mark, 
6 Mark, 80 Portionskrebſe 5 Mark. 


Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 


Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement —,—, 


Militairdienfte - 


. 


+ 


mieten. Jeden Tag verlaſſen zahlreiche Curopiee | 


Hamburg. . Bäckerstr. th 


